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Ae wahren Arheber des Weltkrieges .
Zur Schuldfrage.

Von Graf Monis .
Ehem . deutscher Botschafter in Rom .

Ein mir aus alter Zeit bekannter ausländischer
Staatsmann Hielt mir neulich die Frage vor , wie
^ möglich sei , daß Deutsche von einer Schuld
Deutschlands am Ausbruch des Weltkrieges reden
Junten . Selbst wenn ein Deutscher glaube , daß
sein Vaterland die Nachbarn angefallen habe , sei
*8 im höchsten Grade unpolitisch und unpatrio -
W . dieser Ueberzengung Ausdruck zu geben .

liefere damit den Feinden immer neue Was-
en . Namentlich nach Amerika würden solche

'» richte Aeußerungen verwertet , zumal wenn sie
von autoritativer oder offizieller Seite stammte ^
-^as Gerede von Mitschuld , Eveutual -Schuld . nicht
Peiniger Schuld reite uns immer tiefe: hinein .

erwiderte , Michel , ob er nun lediglich zei -
iungslefender Zeitgenosse , Abgeordneter oder gar
Minister sei , bleibe immer Michel. Nirgends in

Welt gebe es ein so unpolitisches Geschöpf ,
sich auch über die Tragweite seiner Worte

A>nz mtd gar nicht klar sei . Bei unser « meisten
Politikern träte hinter der momentanen inneren
Konstellation jede Rücksicht auf das Aeußere zu-
^uck , große Massen seien auf die Notwendigkeit
^ r Revolution eingeschworen , die ihnen nur da-
~>"ch bewiesen werden könne , daß die Kaiserliche
Legierung bewußt einen Raubkrieg begonnen

Jetzt endlich setze eine private Aufklärunxs -
Arbeit ein , unter deren Einfluß , noch mehr aber
unter dem gransamen Druck der Entente fielen
Allmählich den Klügeren meiner Volksgenossen
vie Schuppen von den Augen . Mein Freund ent -
Nwete , es genüge nicht, das eigene Volk aufzu -
s
' liren . wir müßten Licht und Wahrheit vor allem

"' s Ausland tragen und dabei nicht zuletzt d^e
Zeugnisse oder Entgleisungen feindlicher Mini -
Uer, Diplomaten . Politiker und Intriganten ver -
werten . —

In dieser Richtung publizieren nun neuerdings
"putscheZeitungen manchesJnteressante vonPale -
°wgue, PoinearS , Tardieu , Lloyd George , Six -
' us . Mdge es im Folgenden gestattet sein , auch
£j* Scherslein im Kampf ums Recht beizutragen ,
^ us der feindlichen Hexenküche berichtet die Bro -
Mire des Dr . Boghitchewich „Kriegs -Nrsachen"
betitelt :

Der Verfasser! war von ISO? bis zum Juli 1914
üer serbischen Gesandtschaft in Berlin zugeteilt
M jahrelang ihr selbständiger Leiter . In Sem
^ ktenmaterial , das der setbische Diplomat seiner
Schrift beifügt , tritt die Friedensliebe Deutsch-

nwd die unbegrenzte Langmut Oesterreichs
V ?stisch hervor . Dem Zaren aber und seinen
Minister » , sowie dem serbischen Premier Pachich
"" rd die Kriegsbrandstiftung dokumentarisch nach -
^ wiesen .
^. ^ chon im Dezember 190« chatte letzterer im
^ lgrader Kronrat für die Kriegserklärung an
^ lterreich gestimmt . Rußland damals durch >die
Devolution gelähmt , legte indes sein Veto ein .
»äii begreisen Euch nicht," sagte der Minister
«stvdlsh ) zum serbischen Gesandten , „der Ver -
Mt AehrentHals auf den Sandschak war ein
>? wercr Fehler . Ueber Bosnien entscheidet nur
i:tn Krieg , den wir momentan nicht führen kön-
^ n, den wir aber machen werden , um die öfter -
reichische Frage aufzurollen .

" In Ausführung
ii^ IeS Zubern Planes schloß Rußland ein Jahr
>vater eine Militär -Konvention mit Bulgarien .
Artikel 5 lautete : „In Anbetracht , daß die Ver -
o>rklichung der hohen Ideale der slawischen Bal -
«anvölker . die dem Herzen Rußlands so nahe
>' ehen , nur nach einem günstigen Ausgang des
^ wpfes Rußlands mit Deutschland und Oester -
,

^ >ch möglich ist , übernimmt Bulgarien die feier -
' ? e Verpflichtung usw .

" Auf diese Konvention
durch die russische Diplomatie im Jahre 1912

bulgarisch-serbische Militär -Abkommen aufge -
° ut . als Basis des Raubkrieges gegen die Tür -

der der Entente und den Russen angeblich so
Mnlich und überraschend ausbrach . Die im
Wortlaut abgedruckte Geheim -Aulage B zu dem
^ kommen räumt dem Zaren das absolute
^ u>>cdsrichtera^mt zwischen Serbien und Bul -
u/r kln . Bei der feierlichen Uebergabe der
^ an den serbischen Thronfolger sagte der

»Nun wird Serbien bald viel Land von
Österreich -Ungarn erwerben ". Die gleiche Er -
fffw M0 wachte Sasfonoff wiederholt dem serbi -

>cn Gesandten in Petersburg , derselbe Minister ,
Iii Uo

.
r öer Oeffentlichkeit immer von Friedens -

-r^ . überflos ; . Bei der Intimität der russisch-
. «NMsch«n Beziehungen ist es ganz undenkbar ,

Pariser Kabinett nicht zu alledem seine^ » 'nmmnng erklärt hatte .
Unterzeichnung des Friedens von Buka -

li/isPachich zum griechischen Gesandten Po -
Am«

0
; ! er ^rste Griff ist geglückt, nun gilt 's den

svnt» . ^ riff gegen Oesterreich .
" Eine Woche

äußerte der Minister in Marienbad zu Dr .
s(jj ?" *chewich : ,Lch hätte schon jetzt den enropäi -
ly. .? Krieg machen können , um Bosnien zu er-
{teilen

a^ct ic^ wollte zuerst Mazedonien sicher

VeÄ -^ ^ r 1913/14 ist der serbische Premier in
■Surfi * <

" Iö : er konferiert mit Sassonoff und
Iftiif rrv

tnon ' ' 5onu empfängt ihn Kaiser Niko-
- Der am 2 . Februar 1914 datierte Geheim¬

bericht an König Peter über diese Audienz ist die
furchtbarste Anklageschrift gegen Serbien und
Rußland, ' sagt man Rußland , muß man immer
auch Frankreich sagen. „Die Vereinigung Mon -
tenegros mit Serbien "

, so läßt der Zar vernetz-
men , „ist so rasch wie möglich durchzuführen . Ru -
mänien können wir vertrauen . Es wird sich eng
an Rußland anschließen , weil es S 'A Millionen
Volksgenossen befreien will .

" Darauf drückte
Pachich dem K .iifer seine Freude aus , daß er vom
Kriegsminister Suchomlinvw gehört habe , wie
gut Rußland gerüstet sei . Serbien wird 000 000
treffliche Soldaten stellen. „Das ist viel "

, er-
widerte Nikolaus , „das ist genügend , damit kann
man etwas ausrichten .

"
„Serbien, " ntfjr Pachich

fort , „benötigt aber noch 120000 Gewehre und
auch noch Kanonen aus den Arsenalen Rußlands .
Soviel Gewehre wir bereit halten , soviel Süd -
slawen aus Oesterreich und Ungarn laufen zu
uns herüber .

" „Schreiben Sie alles auf , was Sie
brauchen, " entgegnete der Kaiser , „morgen spreche
ich darüber mit Sassonoff , für Serbien werden
wir alles tun .

"
Es folgt . bann eine Beschreibung der russischen

Pression auf Montenegro , um dieses zu einer
militärischen , finanziellen und politischen Ver -

einigung mit Serbien zu veranlassen . »Im März
vollzog sich diese Bereinigung , deren unvermeid¬
liche Folge ein kriegerischer Konflikt sein mußte
mit Oesterreich , für das es sich um Sein oder
Nichtsein bei dieser Zuspitzung der südslawischen
Dinge handelte .

Somit waren alle Vorbereitungen für die Krise
und den Mord von Serajewo getroffen . „Wer
die serbischen Verhältnisse kennt "

, schreibt Boghit -
chewich , „kann nicht zweifeln , daß die Belgrader
Regierung um die Vorbereitungen zum Anschlag
auf den Erzherzog gewußt hat .

" Ich möchte hin -
zufügen , daß der eigentliche Herr von Serbien
der russische Gesandte Hartwig war . Ueber die
Machtstellung des Vertreters des Zaren am Hofe
des Schattenkönigs Peter ist kein Wort zu ver -
liereu , ebenso daß Hartwig nicht ohne direkte An-
Weisung seines Ministers Handeln konnte .

Im Mai 1914 wird Boghitchewich zum Agen -
ten in Cairo ernannt , am 25. Juli gibt er die
Geschäfte der Gesandtschaft in Berlin ab . Be -
reits am 23. , also zwei Tage vor Überreichung
des österreichischen Ultimatums in Belgrad , ist
auf der Gesandtschaft eine Meldung des serbischen
Gesandten in Petersbirrg eingelaufen , die die
Mobilisierung von 2 Millionen Mann anzeigt ,

nd . diese Depesche ging über Belgrad , wo sie de¬
chiffriert nach Berlin gesandt werden mußte : die
Annahme ist daher berechtigt , daß der serbische
Bertreetr in Petersburg noch um ein oder zwei
Tage früher von Sassonoff informiert wurde .
Bestürzt eilte Boghitchewich zum Botschafter (5ain-
bon : „Diese Mitteilung muß den Kriegswillen
Serbiens stärken .

" Gleichmütig antwortet der
Franzose : „Wenn Berlin es auf den Krieg an -
kommen läßt , wird es auch England gegen sich
haben , die englische Flotte forciert Hamburg , wir
aber schlagen die Deutschen zu Land .

" Das sagt
ein hervorragender französischer Diplomat , der
genau die Militürkonvention seines Vaterlandes
mit Rußland kennt , bei deren Abschluß man sich
klar gemacht hatte , daß eine russische Mobilisier
ruug gleichbedeutend mit dem Weltkrieg ist . Nach
dieser Emanation Cambons erkennt der ehrliche
und friedliebende Serbe die volle Wahrheit : „Der
Krieg ist zwischen dem Zaren und Poincare bei
dessen Besuch in Petersburg endgültig vereinbart
worden und nicht mehr zu vermeiden .

"
Zum Schluß sei einem alten Diplomaten eiue

bescheidene Frage gestattet : Weshalb verwertet
unsere Regierung nicht im Kampf ums Recht die -
fes wichtige serbische Material ?

Die Londoner Verhandlungen.
Di»: Eröffnung.

London, 30 . April . (Wolff ) . Die erste Ver-
sammluug der i n t e r a l l i e r t e n K o n f e -
r e n z fand in der Downing Street um 3 Uhr
nachmittags statt . Lloyd George führte den
Vorsitz . Lord C u r z o n wohnte der Sitzung bei.
Frankreich war durch Vriand , Loucheur und
Berthelot vertreten - Italien durch den Gra -
feu Sforza , Japan durch Baron HayaShi und
Kengo Mori , Belgien durch Jafpar und
Theuuis . Es wurde die Lage geprüft , die durch
die Verfehlungen Deutschlands gegen die Be -
ftimmungen des Friedensvertrages von Ver -
failles in der Frage der Entwaffnung , der Be -
strasnng der Kriegsschuldigen und der Repara -
Honen geschaffen wurde . Die Sitzung wurde um
7.30 Uhr aufgehoben , nachdem der sofortige Zu -
sammentritt einer S a ch v e r st ä n d i g e n k o m -
Mission für die Zahlungsarten und die Ga -
rautien beschlossen worden war .

Vorbesprechungen.
Paris , 30 . April. ( Wolfs . ) Die Sitzung des Ob ersten

Rates hat in London heute nachmittag3 Uhr begonnen.
Lloyd George und Briand hatten um halb 12 Uhr
eine Unterredung, die 20 Minuten gedauert hat . Heute
vormittag hatte der aus Berlin angekommene englische
Botschafter eine lange Unterredung mit der Ministen-
alkommifsion , die Lloyd George eingesetzt hatte, um die
Reparationsfrage vorzubereiten. Diese Kommission
besteht bekanntlich aus dem Kriegsminister Morthinton
Evans , dem Kolonialminister Winston Churchill und
dem Minister für Indien Lord Montagu . Nach dieser
Unterredung begaben sich die drei Minister mit Lord
d'Abernon zu Lloyd George, wo sich bereits Lord
Curzon und die anderen englischen Minister eingefunden
hatten . Das englische Kabinett hielt darauf eine Sitzung
ab , die eine Stunde dauerte, um eine Prüfung der
Angelegenheit vorzunehmen.

Der Oberste Rat ist zusammengetreten, um die Maß¬
nahmen zu beraten, die getroffen werden sollen , um
Deutschland zu zwingen, den Forderungen der Alliierten
stattzugeben . Dem „ Star " zufolge werden die Be-
ratungen vielleicht bis Mittwoch dauern . Bor der
Sitzung des Obersten Rates fand eine Reihe von Vor-
besprechungen statt , bei denen Versuche gemacht wurden,
eine wichtige Meinungsverschiedenheit , die zwi -
schen den Alliierten entstanden ist , zu regeln. Die
Frage , über die den Blättern zufolge die Alliierten
bisher keine Übereinstimmung erzielt haben, lautet :
Soll Deutschland . ein Ultimatum übersandt werden,
oder soll ihm eine neue Gelegenheit gegeben werden,
bevor das Ruhrgebiet besetzt wird. Großbritannien
schlägt vor, Berlin eine neue Note zu übersenden, in
der der deutschen Regierung eine Frist von sieben Tagen
gewährt wird, um den Forderungen der Alliierten
stattzugeben oder ein annehmbares Angebot zu unter-
breiten. Frankreich widersetzte sich diesem Vor-
schlag und erklärte , Deutschland sei durch Nichtbezahlung
der fälligen 12 Milliarden Goldmark seinen Verpflich -
timgen nicht nachgekommen . Eine sofortige mili -
täusche Aktion müsse dafür eingeleitet werden.

* Briand und Lloyd Georg?.
(Eigener Drahtbericht. )

e . London, 2 . Mai . Die Unterhaltung Vriands
mit Lloyd George am Sonntag vormittag dauerte
von halb 11 bis 11 Uhr . Das Gespräch hat keine An -
derung der Lage gebracht . Am Hotel Carlton hat ein
Mitglied der französischen Delegation gesagt : „Wir
möchten wohl morgen nach Paris zurückfahren , Briand
hält indessen an seiner Entscheidung fest, morgen mit
der Besetzung des Ruhrgebietes zu beginnen. Lloyd
George will von seiner Meinung nicht abweichen , daß
Deutschland ein Ultimatum gestellt werden soll . Wenn
England im letzten Augenblick nicht mitmachen will,
will Frankreich dessenungeachtet weiterschreiten , da
die Sicherheit Frankreichs durch die Haltung Deutsch -
lands in der Eniwaffnungsfrage als gefährdet ange-
sehen wird."

Der amtliche Bericht .
London, I . Mai . Reuter meldet : Nach einem amt -

lichen Eommunique beriet der Oberste Rat in semer

gestrigen Sitzung über die Lage, die sich daraus ergebe ,
daß Deutschland den Vertrag von Versailles hinsichtlich
der Entwaffnung, der Bestrafung der Kriegsschuldigen
und der Reparationen nicht vollständig ausgeführt hat .
Vor der Vertagung der Besprechung beschloß inan die
sofortige Untersuchung der Modalitäten und Garantien
durch die Sachverständigen.

Der havas -Berichk.
Paris , 1 . Mai . Der Sonderberichterstatter der

Havas -Agenwr meldet aus London über die ge -
strige erste Sitzung des Obersten Rates , die vier -
einhalb Stunden gedauert hat . Es werde sehr
große Zurückhaltung hinsichtlich der Be -
ratungen namentlich in f r a n z 0 s i s che n Krei -
sen beobachtet. Trotzdem gibt der Berichterstatter
Einzelheiten über den Standpunkt , den die ver -
schiedenen Regierungsvertreter eingenommen
hätten . Der französische Ministerpräsident
Briand habe sich für die sofortige Anwän -
dung der weiteren Sanktionen ausgesprochen , die
Deutschland schon auf der Konferenz von Spaa
mitgeteilt worden seien . Er habe erklärt , daß die
Nichtentwasfnung des Deutschen Reichs eine be-
sonders gefährliche militärische Bedrohung für
Frankreich und Belgien darstelle und mit dazu
beitrage , in Europa einen dem Frieden gefähr -
lichen Geisteszustand aufrechtzuerhalten . Graf
Sforza habe die Erklärungen Briands namcnt -
lich in der Frage der Entwaffnung gebilligt . Jta -
lien müsse gleichzeitig auf seine besonderen Jnter -
essen und aus die der Alliierten Rücksicht nehmen ?
jede Handlung jedoch , die die wirtschaftliche Kon-
solidierung hintanhalte , die Italien aus eigenen
Mitteln zu erlangen im Begriff >ei , müsse ver -
mieden werden . Er habe vorgeschlagen , die Re-
r>arationskommiffion damit zu beauftragen ,
Deutschland seine Verfehlungen gegen den Frie -
densvertrag sowie die notwendig werdenden
Sanktionen mitzuteilen . I a s p a r habe sich dem
Standpunkt Briands , daß sofortige weitere Sank -
tionen in Kraft treten müßten , angeschlossen. End -,
lich habe Lloyd George die Ansicht ausge -
drückt, wenn die Alliierten auf die strikte Aus -
führung deö Friedensvertrages zurückkämen,
dann müsse sich die Reparationskommission , die
den Gesamtbetrag der deutschen Schuld festgesetzt
habe , auch Hinsichtlich der Anwendung von weite -
ren Sanktionen an die Borschristen des Vertra -
ges halten . Lloyd George wünschte deshalb , daß
man Deutschland seine Verfehlungen gegen den
Vertrag mitteile , bevor man zu neuen Zwangs -
maßnahmen schreite . Wenn Deutschland
dann noch bei seiner Haltung ver -
bleibt , würden die Alliierten zu den ins Auge
gefaßten Operationen an der Ruhr schrei-
ten . Angesichts dieser verschiedenen Meinungen
habe der Oberste Rat die Prüfung der Frage ,
ob die Reparationskommission Deutschland auch
die Zahlungsmodalitäten sowie die Sanktionen ,
die gegebenenfalls angewendet werden sollten,
mitteilen solle , den F i n a n z s a ch v e r st ä n d i -
gen zur Prüfung überwiesen .

Der « Vbservsr" .
Lotlbo« , 1 . Mai . Der diplomatische Bericht -

erstatter des „Observer " schreibt über die ge-
strigen Beratungen des Obersten Rates , Jta -
lien habe die britische Ansicht unterstützt , daß
jetzt , wo die Reparationskommission die Gesamt -
Verpflichtungen Deutschlands festgesetzt habe , die
Konferenz entscheiden müsse, wieviel bezahlt
werden solle- Daraus sollte dann ein Ultimatum
an Deutschland gesandt werden . Briand habe
seine T r n m p f k a r t e der sofortigen Besetzung
des Ruhrgebiets a u s e g f p i e l t und er -
klärt , erst nach dieser Besetzung solle die Frage
der Art der Bezahlung aufgeworfen werden .
Dem Berichterstatter zufolge waren die gestri -
gen Beratungen vollkommen auf einem toten
Punkt angelangt . Lloyd Georgo habe

vorgeschlagen , die Sachverständigen sollten drei
Tage Zeit erhalten , um einen Plan über die Be -
zahlung und die Garantien auszuarbeiten .
Deutschland solle dann ein dreitätiges Ultima -
tum überreicht werden . Inzwischen dürsten die
Franzosen vom ersten Tage des Ultimatums an
mobilisieren , ohne erst dessen Ablauf abzuwar -
ten , da die französische Mobilisierung zehn Tage
erfordere . Diesem Vorschlage Lloyd Georges
setzte Briand eine glatte Ablehnung ent -
gegen .

London, 2. Mai . Der „Observer " schreibt , bei
der augenblicklichen französischen Politik sei eine
wirkliche Lösung für immer unmöglich . Dte
augenblicklich verfolgte Politik bedeute den
Selbstmord für Europas Handel ,
Schiffahrt und Erwerb . Wir versteheit
Frankreich , wenn es erklärt , es gehe sür Frank -
reich um Leben und Tod . Wir wissen es und
haben Verständnis dafür . Wir haben aber auch
Verständnis dafür , daß es bei uns um Leben
und Tod geht . Entweder findet eine Regelung
und ein Kompromiß zwischen beiden Ländern
statt oder es kommt zu einem Bruch , herbeigc -
führt durch die wirtschaftliche Notwendigkeit .
Lloyd George steht in der augenblicklichen
Sitzung des Obersten Rates vor einem schwie -
rigen Problem und kein Staatsmann kann ihn
um seine Aufgabe beneiden . Es besteht kein
Zweifel , daß Deutschland diesmal eine
Grundlage anbietet , auf der eine Rege -
lung erzielt werden könnte , wenn die Repara¬
tionen die einzige wichtige Grundlage wären
und es sich nicht noch um die Frage der L o S -
trennung deutscher Gebiete handeln
würde . Der britische Botschafter in Berlin
Lord d'A b e r n o n ist zweifellos in der Lage ,
der britischen Regierung mitzuteilen , daß
Deutschland jetzt sogar die Pariser Forderungen
so gut wie anerkennen will , vorausgesetzt , daß die
bei Deutschland noch verbleibenden Gebiete un -
berührt gelassen werden . Frankreich will jedoch
nach Bewilligung seiner äußersten finanziellen
Forderungen immer noch eine Verstümmelung
Deutschlands durch Zuweisung des wertvollsten
Teiles Oberschlcsieus an Polen , was in glattem
Widerspruch zu dem Abstimmungsergebnis stehe .
„Observer " erklärt , es handle sich in Wirklichkeit
um eine territoriale und nicht um eine sinan -
zielle Frage , um die Auslösung Deutsch
lands und nicht um Reparationen . Mit Obei -
schlesien könne Deutschland bezahlen , ohne Ober -
schlesien nicht . Das Blatt tritt dafür ein , das;
Frankreich finanziell volle Genugtuung erhält ,
daß aber ganz Oberfchlefien der seit 1000
Jahren unberührte Teil des Deutschen Ret -
ches war .

270 Milliarden statt 22S.
Paris , 1 . Mai . Laut Havas will der diplomatische

Mitarbeiter der „Chicago Tribüne" in London erfahren
haben, daß die im Obersten Rat vertr »t«nen Mächte
die Zahl der Reparationskommission, d. h . 132 Milli -
arden Goldmark , die in Annuitäten bis zum Ge -
samtbetrag von 270 Milliarden zu zahle » wären , als
neue Gefamtsorderungen angenommen und das
Abkommen von Paris mit seinen 226 Milliarden
fallen gelassen hätten . Der Berichterstatter will
serner erfahren haben, daß auf dem rechten Rheimiserin der vorgesehenen Besatzungszone die Ernährung der
Bevölkerung nicht durch deutsche , sondern ausschließ -
lich durch holländische , belgische, französische und andere
Nahrungsmittel auswärtigen Ursprungs erfolgen werden .

Ein Protest der Bankiers gegen weitere Zwangs -
Mahnahmen.

London, 1 . Mai . Laut „Observer" hat eine
Abordnung der Citybankiers Lloyd George
aufgesucht und gegen alle weiteren Zwangsmaß -
nahmen gegn Deutschland Protest erhoben , da
diese Zwangsmaßnahmen nur zu weitere n
Erschütterungen führten .
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Die Sitzung am Sonnlag .
London , t . Mai . Reuter meldet : Der Oberste

Rat trat heute früh wieder zusammen , vertagte
sich aber alsbald bis 5 % Uhr nachmittags , da
die Finanzsachverständigen ihren Be -
richt noch nicht fertiggestellt hatten .

Die üblichen Gegensätze.
(Eigener Drahtbericht. )

c . London, 2 . Mai . In der Sonntagssitzung der
Konferenz ist es zu ziemlich scharfen Gegensätzen ge¬
kommen . Der Berichterstatter des „Daily Telegraph"
erfuhr, daß Briand und Foch die Ausdrücke „ Gewalt"
und „Zwangsinagregeln" energisch bestritten. Es
handle sich bei der Besetzung nur um ein „ Pfand " ,
um Deutschland zur Erfüllung seiner rückständigen
Verpflichtungen zu veranlassen .

Während der ersten Stunde der Konferenz, so meldet
der Korrespondent, sei die englische Auffassung — keine
Besetzung , sondern Deutschland eine letzte Frist zur
Erläuterung nnd Regelung semer letzten Borschläge
zu gewähren — vorherrschend gewesen .

Von Konferenzmitgliedern ist bestritten worden,
das; die amerikanische Regierung letzter Tage noch in -
offiziell mit den alliierten Mächtenverhandelt haben soll .

Kein Ultimatum?
Paris , 1 . Mai . Wie dem „Temps " aus Lon-

dvn berichtet wird , erklärt man in gut unter -
richteten englischen Kreisen , daß man die Frage
eines Ultimatums nicht prüfte . Lord
d' Aberonon erklärte , daß die letzte Berliner
Note die Einsetznng einer Sachverstänbigenkom -
Mission vorschlage und daß Deutschland sich
bereit erkläre , das Urteil einer solchen Kom-
Mission entgegenzunehmen . Deutschland scheine
auch außerdem Vorschläge der amerikanischen
Regierung , die das Reparationsproblem betref -
fen , erbeten zu haben . Das soll nicht besagen ,
daß man die Festsetzung der Reparattonsschuld
einer neuen Kommission übertragen wolle , son-
dern man glaube , dadurch Mittel zu finden , um
von Deutschland Angebote zu erlangen , die sich
mehr dem Abkommen von Paris nähern . Auf
alle Fälle glaube man in englischen Kreisen , daß ,
wenn die Zwangsmaßnahmen in Kraft treten
sollten , zwischen der Entscheidung des Obersten
Rates und der Anfetzung der Zwaugsmaßnah -
inen eine gewisse Zeit verstreichen muß .

Die französische Auffassung.
Paris , 1. Mai . Wie der Souderberichterstat -

ter der Ageuce Havas aus London meldet ,
wurde die französische Auffassung in folgender
Form dargestellt :

Da Deutschland seine Verpflichtungen nicht
erfüllt hat , ist die Inkraftsetzung von Vergel -
tungsmaßnahmen gerechtfertigt . Falls während
der hierzu notwendigen Vorbereitungszeit
Deutschland erneut zu einer Beilegung zu kom -
men suche , werde die französische Regierung
nichts dagegen haben , daß die Frage einer neue »
Erwägung unterzogen werde . Vorbedingung
jedoch hierfür ist, daß Deutschland die Bedingun -
gen der Verbandsregierungen im vollen Maße
annimmt ohne jeden Vorbehalt und mit den
etwaigen Bürgschaften . Deutschland müßte
also

1 . unverzüglich seine Entwaffnung unter
Aufsicht der Verbandsregierungen durchführen ,

S. die von der Reparationskommission festge-
setzte Zahlung von 132 Milliarden
G o l d m a r k annehmen ,

8. im voraus seine Einwilligung zu den Zah¬
lungsbedingungen geben , die von der Repara -
tionskommission festgesetzt werden ,

4. in aller Form seine Verantwortlichkeit für
die Entfesselung des Krieges anerkennen ,

5. seine Unterschrift geben unter die im vor -
aus von den Vcrbandsregierungen festgesetzten
Sicherungen , wie es z . V . sofortige Zahlung
einer Milliarde Goldmark , Unteraufsichtstellung
der Zolle , Schaffung einer interalliierten Kom -
Mission für den deutschen Schuldendienst usw. sei .

Sollte diese Entscheidung wider Erwarten den
Wünschen der französischen Regierung nicht ent -
sprechen, so werde Briand nicht zögern , seine
rolle Handlungsfreiheit wieder zu nehmen .

Die 2. Vollsitzung.
Paris , i . Mai . Der Sonderberichterstatter der

HavaS -Agentur meldet über die heute nachmittag
um Y,5 Uhr abgehaltene zweite Vollsitzung des
Obersten Rates , sie habe nur eine Stunde grdau »

Haöißhes Laüöestheater.
„Der Herr Senator " von Schönthan und Ka-

delburg erschien am Samstag mal wieder im
Landestheater . Das harmloswitzige und gut
gemachte Lustspiel zeigt das Leben einer Ham -
burger Senatorenfamilie , d . h . ein Quentchen
Wahrheit wird in den schmackhaften, wohlhabend
bürgerlichsüßen Kuchen eingebacken , den man
in der reichen Vorkriegszeit so gern als Nach¬
speise nach wohligem Tag gegessen hat . Bei der
Wiederausnahme in den heutigen Spielplan
machte sich insofern eine etwas übertrieben ge -
wissenhafte Regie bemerkbar , als die Franenrol -
len znm Teil aus der um ein Menschenalter
.zurückliegenden Zeit besetzt worden sind , in der
Schönthan und Kadelburg die klassischen BeHerr -
scher der Lustspielbiihne waren . Gleichviel : des
Stück fand bei munterer Aufführung , für die
Fritz Herz zeichnete, so starken Beifall , als er
der leider nicht zahlreichen Hörerschaft überhaupt
möglich war . Paul Paschen stellte einen echt
siiakenden Senator auf die Bretter , Else Nvor -
m a n gab dessen Tochter Agathe mit bewährter
Charakterisicrungskniist, ' Alwine Müller , die
früher die heutige Rolle der Hanf ! Nasse
«Steffi ) innehatte , spielte die Sophie Petzold .
Trotz kurzen Szenen schuf Marie Frauen -
dorser mit der Senatorengattin einen scharf
" mrissenen Typ . Lebendig und famoö karikiert
stattete Paul Müller den uichtsdurchbohren -
den Schwiegersohn aus , fröhlich überlegen führte
Rudolf Essek den Dr . Gehring ( den früher der
heutige Regisseur innehatte ) . In die ansprechend
gegebenen Nebenrollen des Hausarztes und des
Sohnes Oskar teilten sich Paul Gemmecke
und Robert Fitz . — Möglicherweise ist eS nur
eine unmoderne Schwäche des Berichterstatters :
aber er sieht derartige Lustspiele immer noch
lieber als die blutrünstige und überhitzt ge -
Wschte Unterhaltung mit Asta Nielsen , Pvla

ert und es sei in ihr ein ernsthafter Fort -
schritt gemacht worden . Lloyd George
habe mit Interesse den Vermittlungsvor¬
schlag des belgischen Nttnisters Iaspar ange -
hört , dem man sich grundsätzlich angeschlossenhabe .
Da dieser Vorschlag jedoch den Beginn der Ans -
füihrung der Zwangsmaßnahmen in sich schließt
und Lloyd Georg « und seine Ministerkollegen das
formelle Mandat haben , sich jeder Zwangsmaß -
nähme zu widersetzen , wenn nicht vorher ihre An -
kündigung erfolgte , habe er geglaubt , sich aufs
neue mit seinen Ministerkollegen beraten zu
müssen.

Der Sonderberichterstatter der Havasagentur
erfährt hierzu , es fei wahrscheinlich, daß Lloyd
George die Zustimmung seiner Ministcrkollegen
zu dem belgischen Vorschlage erhalten werde . In
diesem Falle ist Deutschland während der uner -
läßlichen Vorbercitungszeit für das französische
Vorgehen im Ruhrgebiet imstande , die Bedingun -
gen der Alliierten anzunehmen . Wenn es jedoch
bei seiner iiUraiisiganten Haltung verbleibe , dann
würde England seinen militärischen und
maritimen Beistand für die ins Auge ge -
faßten Maßnahmen der französisch: » und belgi¬
schen Truppen gewähren . Mehrere alliierte Mi -
nister sollen heute abend Uhr den ins Auge
gefaßten Plan ausarbeiten . Eine endgültige Ent -
scheidung wird morgen vormittag getroffen wer -
den.

ItofM und Briand.
London , i . Mai . (Wolff .) General Rollet ,der Vorsitzende der Interalliierten Kontrollkom¬

mission in Berlin , ist heute nachmittag in Lon -
>don eingetroffen . Er Hatte im Lauf ? des
Abends eine längere Unterredung mit Briand .

Einwendungen Amerikas.
Paris , 1 . Mai . Havas meldet : Nach einem

Kabeltelegramm der „Chicago Tribüne " aus
Washington , soll die Regierung der Ver -
einigten Staaten dem Obersten Rat ernste Ein -
Wendungen gegen die beabsichtigten neuen
wirtschaftlichen Z w a n g s m a ß n a h -
men übermittelt haben . Nach einer offenbar
inspirierten Nachricht hat die Bundesregierung
vorgestern abend erklärt , daß sie ihre v e r m i t -
telnde Tätigkeit auch dann nicht aufgeben
werde , wenn die Besetzung durchgeführt werde .

Die Rcfolutton knox angenommen .
Washington . 1 . Mai . (Wolff . ) Der Senat

hat die Friedensentschließung des Senators
Knox mit 4g gegen 23 Stimmen angenom -
m e n . Senator L o d g e , der in seiner Rede
diese Entschließung befürwortete , kündigte an ,daß wahrscheinlich ein Vertrag mit
Deutschland folgen werde , sobald die Ent -
schließung Gesetzeskraft erlangt habe.

Joffre .
(Eigener Drahtbericht. )

London, 2. Mai . Marschall Joffre , der von dem
Prinzen Wales eingeladen war , hat Sonntag frühLondon verlassen , um nach Paris zurückzukehren.

Die Mobilmachung in Frankreich.
(Eigener Drahtbericht.)

e . Paris , 2 . Mai . Die französischen Rüstungen
zur Besetzung des Ruhrgebietes sind in vollem Gange.Die teilweise Einberufung des Jahrganges 1919
beginnt am Montag . Vor dem Eramen stehende
Studenten , sowie die Urlauber der befreiten Ge-
biete und der Orientarmee sind vom Dienst ausge-
uommen. Die militärischen Behörden erhalten weitere
130000 Mann , die zusammen mit den am Rheine
stehenden 50000 Mann die Neubesetzung durchzuführen
haben. Die Aufgebotenen werden sich in den ersten
Tagen der kommenden Woche stellen und sofort an den
Rhein abmarschieren , wo General Degoutte in etwa
12 Tagen alle Truppenbestände zur Ausführung der
Beschlüsse des Obersten Rates zur Verfügung stehen .
Der Vormarsch könnte indessen schon mit Kavallerie
beginnen.

Brüssel , 1 . Mai . Der „Derniöre Hcure " wird
versichert , daß Belgien an der militäri -
schen Besetzung des Ruhrgebietes
teilnehmen werde .

100 Kilometer lang und 40 Silometer breit.
Paris , 1 . Mai . Der „Jntransigeant " glaubt

zu wissen, daß die französischen Pläne für die
Besetzung auf dem rechten Rhetnuser sich
auf ein Gebiet von 100 Kilometer Länge und

Negri oder wie die heutigen Götter einer platten
Schangier alle heißen .

*
Der Ring des Nibelungen ". In i>cr „Götter -

bämmeru n g" sang Otto Fänger vom
Frankfurter Opernhaus , der kürzlich als Sieg -
mund eine außergewöhnlich fesselnde Leistung ge-
boten hatte , den Siegfried . In den beiden ersten
Akten etwas zurückhaltend , stieg er im letzten zu
imponierender Höhe empor . Mit wunderbarem
Ausdruck und Heller, strahlender Stimme sang er
die Erzählung , und über der Sterbeszene lag er-
greifende Schönheit . Man stand bei Fänger wie-
der im Banne eines großen , schöpferische » Künst¬
lers , bei dem Gesang und Darstellung , von ho-
Hein künstlerischen Willen getragen , zu seltener
Einheit gelangt sind. Mit ihrer alles übertönen -
den, ober auch der Zartheit und Weiche nicht ent -
ratenden Stimme sang Maria Lorentz - Höl -
lischer die Brünnhilde . Aus dem Vollen schöp -
send, sich verströmend in Ton und Gefühl , von
heißem Temperament durchglüht , so läßt die
Künstlerin das Wotanskind in herrlicher Givßevor dern Zuschauer erstehen . Wirkungsvoll warder Hagen Karl Giesens , der auch im Gesangdas Finstere , Düstere gut traf . Der Gutrune liehEdith Pott - Sajitz ihre klangvoll « Stimme .Rudols Maly - Motta brachte es dank seines
eindringlichen Spieles fertig , dem von Wagner
nicht gerade reich bedachten Gunther lebensvolle
Züge zu geben . Den Alberich sang mit scharfer
Charakteristik Alfred G l a ß . Für die verhinderte
Gertrud Leibiger hatte Margarethe B r u » t ich
die Partie der Waltraute übernommen , die sie ,
anscheinend durch eine Indisposition beeinträch -
tigt , nicht durchweg in der früher an ihr gewöhn -
ten Eindringlichkeit sang . Die drei Norrie » (Hil¬
degard von Fabeck , Henna Roth , Fanetta
Hermsdorf ) und die RHeintöchter (Marie
von Ernst , Lotte Lange - Bake , Marie
Mo ^ c -l - TvnrschiP bofrisdjgteN.

40 Kilometer Breite erstrecken. Die bedeutend -
ften Städte , die in diese Zone fallen , seien
Essen , Gelsenkirchen . Dortmund und
Mülheim an der Ruhr .

polen und Frankreich .
(Eigener Drahtbericht. )

e . Paris , 2 . Mai . Fürst Sapieha , der polnische
Minister des Äußern, stattete am Samstag Leon Bour -
geois einen Besuch ab . Um halb 7 Uhr wurde er vom
Präsidenten Millerand empfangen, mit dem er eine
längere Aussprache hatte . Sonntag Mittag halb 1 Uhr
ist Fürst Sapieha in Begleitung seines Sekretärs nach
London abgereist .

Rumänien .
Paris , 1 . Mai . Die „Chicago Tribüne " mel¬

det aus Belgrad : Die rumänische R c -
g i e r u n g hat sich endgültig entschlossen, der
Kleinen Entente beizutreten .

Oesterreich .
Wie» , 1 . Mar. (Wolff .) Im Ministerium für

Auswärtiges fand gestern abend eine Presse -
konferenz statt , in der sich Staatskanzler Dr .
Mayr und die Ministerialräte Dr . Schwarz -
wald und Dr . Patzauer als Vertreter des
Fin « nzuiinisteriums über die Verhandlungen mit
den Finanzdelegierten des Völkerbundes äußer -
ten . Es wurde betont , daß man aus diesen Ver -
Handlungen und aus andern vorliegenden Mit -
Leitungen den bestimmten Eindruck gewonnen
Habe , daß trotz aller Schwierigkeiten auf dem in -
ternationalen Geldmarkt die Mittel für eine
Oesterreich zu gewährende äußere Anleihe zu Ve-
schaffen sein würden . Es sei sogar davon ge-
sprochen worden , daß Oesterreich unter Umstän -
den vor der Flüssigmachung der eigentlichen
Kreditvorschüsse Hilfe gewährt werden könnte , da-
mit die Notenpresse bald zum Stillstand kommen
könne . Der Staatskanzler betonte , daß die De -
legierten des Völkerbundes als Garantie für die
Gesundung der Wirtschaftslage die Mitwirkung
Oesterreichs selber , nicht nur der Zlegierung , son-
dern auch der politischen Parteien , in gewissem
Sinne sogar der Bevölkerung in ihrer Gesamt -
heit , wünschten , damit das erstrebte Ziel auch sicher
erreicht werde . Dr . Schwarzwald erklärte
überdies namens der Regierung , daß eine Nv -
t e n abst e m p e l u n g oder eine mit dem even-
tuell notwendig werdenden N o t e n u m : a u s ch
zu verbindende Z w a n g s a n l e i h e von der Re -
gierung nicht beabsichtigt sei,' eine derartige
Maßnahme sei auch in dem von den Völker -
bundsdelegierten ausgestellten Programm nicht
erwähnt und von dieser selber auch nicht gesprächs-
weise erwogen worden . Dr . Patzauer er -
wähnte u . a . , daß für die Vermehrung der Staats -
einnahmen eine Erhöhung der direkten Steuern
kaum noch in Frage kommen könne , sondern daß
man die Mehreinnahmen aus den indirekten
Stenern , den Monopolen , den Tarifen
usw. zu beschaffen suchen müsse .

fius den Parteien .
Landtagskandidolur im 3. Wahlkreis.

Wie unser H-Mitarbeiter auS Baden - Ba «
den meldet , gab in einer Mitgliederversamm -
lung des dortigen Ortsvercins der Deutschen
Demokratischen Partei der Vorsitzendo bekannt ,
daß der Vorstand beschlossen habe , als Spitzen -
kandidaten für den dritten Wahlbezirk den bis -
herigen Abgeordneten , Stadtrat Hermann
Koelblin in Vorschlag zu bringen . Unter
Hinweis auf das verdienstvolle Wirken Koelb -
lins als Abgeordneter auf allen Gebieten
empfehlen Stadtrat I o o s , Frau Stadrvervrd -
nete Rau , Stadtsekretär Eiche Eiseubahiiober -
sekretär Wirth gleichfalls diese Kandidatur ,
worauf Stadtrat Koelblin einstimmig
wider als Kandidat für die kommenden Land -
tagswahle » aufgestellt wurde . Wie aus den
Darlegungen des Vorsitzenden hervorging , wird
Stadtrat Koelblin die Kandidqtnr a n n e h-
men , so daß die Kandidaturfrage die denkbar
günstigste Lösung gefunden hat .

Worte höchsten Lobes gebühren dem O r ch e -
st e r , das , wie an den Vorabenden , so auch in der
„Götterdämmerung " wieder hinreißend schön
spielte und mit größter Hingabe dem Dirigenten
folgte . Fritz Cortolezis baute das gewaltige
Werk mit sicherer .Hand auf . Sein faszinierendes
Temperament , das fühlbare Ergriffensein von
der Wagnerschen Musik und die ungewöhnliche
Gestaltungskraft verbanden sich »n einer Leistung
von hohem Range . So war es ganz am Platze ,
daß am Schlüsse der Vorstellung außer den So -
listen auch der Operndirektor von dem begeister-
ten Publikum vor den Vorhang gerufen umide .

H. Wck .

Vadisches Landesmuseum .
Zu dem wertvollen Fund eines HermeS -Ros -

mertareliefs aus Nöttingen , das kürzlich im
Treppenhaus der Vereinigten Sammlungen am
Friedrichsplatz aufgestellt wurde , gesellt sich ein
weiterer ebenso bedeutender , der in den aller -
letzten Tagen in Oschelbronn bei Niefern (Amt
Pforzheim ) anläßlich der Verlegung des Dorf -
grabens zutage trat . In zwei Meter Tiefe stieß
man auf Teile einer sogenannten Juppiter -Gi «
gantensänle , eines größern römischen Monn -
ments , in dem sich die Verherrlichung öcs Sie -
gesruhms römischer Kaiser ausdrückt . Ter Im -
perator , mit dem Giranten !?ezwinger Iitwity :
symbolisch identifiziert , tritt auf diesen zwischen
Neckar- und Moselgebiet in über 100 Exemplaren
bereits belegten Denkmälern als Sieger über
die Feinde des Reichs , d. h . die Germanen auf .
Zeitlich erstrecken sich diese Kaiserkult -Bilder nach
den Datierungen von der Regierungszeit Marc
Aurels bis in die des Philipp Arabs , also etwa
über die Jahre 170 bis MO n . Chr .

Bei den zahlreichen Iuppiter -Gigantensänlen
erhebt sich auf einem viereckigen Postament mit
Götterdarstellungen , dem fog. Viergötterstein ,

Wie zahle ich meine Einkommensteuer ?
VII.

Das Kapitalvermögen.
a) Der Großrentner .

Vom Einkommen ans Kapitalvermögen ist die
Steuer , ebenso wie bei allen anderen Einkorn-
mensarten , bis zur endgültigen Feststellung zu
den gleichen vier Zahlungsterminen — 13 . Mai ,
15 . Aug . , 15. Nov . 1920 und 15. Febr . 1921 vor¬
schußweise zu zahlen gewesen . Diese Raten müs-
sen in der gleichen Weise solange weiter entrichtet
werden , bis zunächst für das Rechnungsjahr 1020
die endgültige Einkommensteuer feststeht . Der
für dieses Jahr ermittelte Stenerbetrag ist dann
maßgebend für den im Rechnungsjahr 1920 zu
entrichtenden Vorschuß , bis wiederum für 1921
die endgültige Einkommensteuer festgesetzt
ist . Dieser jedes Jahr wiederkehrenden Ermitt¬
lung geht auch für das Einkommen aus Kapital -
vermögen die Einkommen st euererklä -
rung voraus . Das den Steuerpflichtigen , die
nur Einkommen aus Kapitalvermögen beziehen,
zurzeit vorliegende Stenererklärnngsformular
enthält hierüber die einzige Frage unter lll :
Einkommen aus Kapitalvermögen .
Darin wird aber besonders darauf hingewiesen ,
daß diese Rubrik nur dann auszufüllen ist, wenn
das aus dieser Quelle stammende Einkommen
mit keinem land - und forstwirtschaftlichen , gc-
werblichen oder bergbaulichen Betrieb in Ver -
bindnng steht, dort also bereits zur Einkorn*
menstcuer herangezogen wird . In dieser Ru -
brik dürfen vielmehr nur solche Einnahmen be-
rücksichiigt werden , die aus Zinsen jeder Art
(Sparkassen , Banken usw .) , Dividenden , Gewin¬
nen aus Gesellschaften mit beschränkter Haftung ,
Genossenschaften. Diskonibeträgen von Wechseln
einschließlich der Schatzwcchsel, sowie aus Betei -
ligung als stiller Teilhaber herrühren ? ferner
aus Zinsen von Anleihen , die in öffentlichen
Schuldbüchern eingetragen oder über die Teil -
schuldverschreibungen ausgegeben find , sowie auS
Zinsen von Hypotheken und Grundschulden .

Bereits entrichtete Kapitalertrags '
steuern dürfen als Werbungskosten angerech-
net werden , und zwar sind sie entweder bei der
Hauptfrage III des Formulars anzuführen oder
bei der Hauptfrage VI, Absatz 1 , unter „Wer -
biingSkosten".

Abweichend von diesen generellen Bestimmun -
gen sind für den Kleinrentner erhebliche
Nachlässe geschaffen worden , die weiter unten be-
handelt werden .

Für viele Steuerpflichtige ist es von Wichtig-
keit, über die Besteuerung der Gewinne aus
Veräußerungsgeschäften unterrichtet zu
werden . Bisher waren jene Gewinne einkow-
niensteuerfrei , die erzielt wurden durch Ver -
äußerung von Gegenständen , wie Möbel . Hans -
rat usw., sofern sie nicht Bestandteil eines Be¬
triebsvermögens waren , ferner Gewinne , die
durch Veräußerung von Grundstücken erzielt
wurden . Ein « Befreiung der zuletzt genannten
Gewinne war nicht zulässig, wenn die Grund -
stücke zum Zweck der Wiederveräußerung er»
worbcn oder wenn sie nicht länger als 10 Jahre
Eigentum des Steuerpflichtigen waren . Diese
Bestimmung hat man nun fallen lassen. Ebenso
besteht in Zukunft kein Unterschied mehr zwischen
Gegenständen und Grundstücken . Die jetzt gel-
tenden Bestimmungen besagen , daß nur dann
ein Gewinn steuerpflichtig ist , wenn der Erwerb
des veräußerten Gegenstandes in spekulati -
ver Absicht geschehen ist. Es wird auch ein
etwaiger Verlust bei einer Veräußerung als
steuerfrei nur dann vom SteuerfiSkus aner¬
kannt , wenn er den im Laufe des Jahres
erzielten Gewinn übersteigt . Wenn z. B . jemand
Wertpapiere mit 5000 Mk . Verlust verkauft , spä¬
ter aber durch einen neuen Erwerb und Verkauf
0000 Mk . Gewinn erzielt hat , so wird der ur -
sprüngliche Verlust nicht angerechnet . Anders
wäre es , wenn das zuletzt erwähnte Geschäft nur
einen Gewinn von 4000 Mk . gebracht hätte ; dann
könnten 1000 Mk . als Verlust angerechnet wer¬
den.

d) Der Kleinrentner .
Aus sozialen Erwägungen hat die Novelle zum

Einkommensteuergesetz besonders den Kleinrent -
nern weitgehende Ermäßigungen gebracht . Wer

der polygonale oder cilindrische Wochengöttei -
stein mit den sieben Planetengöttern , darüber
eine hohe Schuppensäule und auf ihr der über
ein Menschcnungetüm hinwegreitende Flippt
ter , der versinnbildlichte römische Imperator .

Vvn dem Oechelbronner Monument fanden
sich bis jetzt der Torso des Reiterbildes . Basis
und Plinthe des Biergöttersteins und in bester
Erhaltung der auch sonst neben der Bildsäule
stehende zugehörige Weihaltar , die über eine»
Meter hohe Ära , mit der auf das Juppitcr - Tcnk '
mal sich beziehenden Votivinschrist :

INH . D . D
I 0 M
PR0SALVTE
MATERNI
MARCIAN
VALERIANA
S0R0R
EXV0T0
POSVIT
L . L . M

Zu Deutsch : Zur Ehre des Kaiserhauses
dem besten und höchsten Juppiter die Schwester
Valeriana für ihres Bruders Matern Mar -
cianns Wohl das Denkmal einem Gelöbnis zu-
folge gesetzt , froh und freudigen Herzens und
sichs gebührt .

Welchem besonderen Grund das Gelübde der
Tedikantin Valeriana entsprang , können wir der
Inschrift mit Sicherheit niM entnehmen : jeden-
falls dient « ihr ausgeführtes Monument der
Verherrlichung römischer Kaiscrmacht an de
Reichsgrenze und wird deshalb auch bald nam
250 durch die einbrechenden Alemannen un »
Franken der Zerstörung anheimgefallen l e |

"'
deren deutliche Spuren der Befund aufwe >>i -
Hoffentlich gelingt es , mich die übrigen Tel »
des Denkmals , die bildlichen wie architekton >

^
schen, aufzufinden , ebenso die Maccria , den
mauerten geweihten Platz , innerhalb dessen
Jnpviter -Gigantensänle aufgestellt war . H.
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p Jahre alt ist oder erwerbSimMtg oder

vorübergeHend behindert ist, den Le-
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der Einkommensteuer die Kapital«
nach der HöHe deS Einkommens

^ Mvita?, Pension ober RnheqehM . <mgÄ-

h l ®ot[« Kaprtalertra »Ssteuer iaifv MI Proz .)
At gerechnet , wenn die Zinsen , Renten usw.
CJ *^ r als 5000 Mk . jährlich betragen . Die
tz. -̂

'ung erfolgt jedoch nur bis zu ewem
von 14000 Mk . Es verringert sich

I ^echnunq um je 10 Proz . fitr jcdd :S fol-
^ Tmrsend . also ^
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6000 Mk..
7 000 Mk ..
8000 Mk . .
9000 Mk ..

10000 Mk .,
11000 Mk .,
12 000 Mk .,
13 000 Mk .,
14000 Mk.

Udon An anderen Einkommen dieser Art über
hinaus findet keine Anrechnung statt .

Hlieht jedoch nicht aus . Saß im sonstigen
«»!. o^ i- R^cktAmittelversabven . alko auf
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OitC10̂ oder Rechtsmittelverfahven , alw auf
Wege , eine Ermäßigung der Einkom -

Wu er »»gelassen werden kann , sofern dies
s»̂ i wirtschaftliche Verhältnisse bedingen

J )
®1 besseren Beranschaulichung der Anrech -
'« Mgeu folgend Beispiele dienen :
Einstehender Rentner

einem Renteneinkommen von ">000 mt ,
Kapitaler ! raMteuer .">00 Mk..

ttj .. Resteinkommen 4N » Mk .,
1̂

°"« davon 480 Mk. Einkommensteuer zu zah-
120 Mk . sein Betrag , der an die

toW früheren Existenzminimums tritt ) ab-
« 2 sind, so daß der tatsächliche Steuerbetrag

beträgt . In diesem Falle werden vom
««̂

" siskus 170 Mk . zurückgezahlt, weil dre
llkvpitaleÄragsstcner (500 Mk.) angerechnet

Rentner ohne Kin »
^ Renteneinkommen 8000 Mk.

5Vapttalertragsfteucr 800 Mk.
^ Resteinkommen 7 200 Mk.

davon 790 Mk. Einkommensteuer zu
ST?- von der 240 Mk. (2X120 Mk .) abzusetzen
•S ™ öas, die Steuerpflicht 480 Mk . beträgt . Jin
ch,? Kalle werden nur 70 Prozent von der Ka-
k ^ ragSstener angerechnet, das sind MO Mk .

demnach 80 Mk . vom Swuerfistus z«-

tzî tner mit Frau und 2 Kindern ,
eigenes Einkommen haben:

Rcnteneinkommen 14 000 Mk .
Kapitalertragssteuer 1400 Mk .

Resteinkonunen 12 000 Mk.
davon IAO Mk. Einkommensteuer zu^ ikteNDU- — WWB IÄW ' ZrZZ ,

ölwon gehen ab für die beiden Eheleute
®tk., fttr die beiden Kt-uder je 180 Mk ., zu-

«00 Mk.. so daß die Steuerpflicht dieses
660 Mk. beträgt . In diesem Falle wer--

ttjtfJj1? 20 Prozent von der Kapitalertragssteuer
iilMnet . das find 280 Mk. , so daß sich die Höhe

^ kommenstener , die dieser Rentner m zah-
< aus MO fir läuft .

Tie Karlsruher Maifeier.
V ( Eigener Bericht ) .

^ Ortsausschuß Karlsruhe des Allgemeinen
liih Wit Gewerkschaftsbundes hatte für die die»-

Maifeier ein reichhaltiges und künst-
V iL hochwertiges Festprogramm aufgestellt
d»z ^ r arbeitenden Bevölkerung vom Guten. .

WWWWWMWWMMWckM
I

§ . »»vvvnvnvv »» - - —

ö
"
Pefte zu bieten . Bewährte Kräfte hatten sich

lu * Dienst gestellt, so Frau Marie von
Frau Margarete Pix und Herr

^ rd t vom Landestheater . dazu wie im-
Arbeiter -Sänger , -Turner und -Rad -
Das Doppelkonzert am Bormittag im

harten hatte trotz des kühlen Wetters
^ Massenbesuch, eine musterhafte Ordnungs -
«i^Mion regelte den hin - und herpeudelnden

n^ ftrnm und ivar auf Schutz der Anlagen
Die frohgestimmte Menge erfreute sich

^ Klängen der beiden Musikkapellen, die

im Bervi « mit den sechs Arbeitergesangvereinen
im vorderen und Hinteren Teil des Gartens
konzertierten . Gewerkschaftssekretär Schu -
lenburg und Stadtrat Jung ( US . ) hielten
an verschiedenen Plätzen gleichzeitig Ansprachen
an die Menge , die der Bedeutung des Weltfeier -
tages , dem 1. Mai , galten . Jung und Schulen -
bnrg schlössen mit einer eindringlichen Mah -
nung , die Selbstzerfleischung aufzugeben , und
mit - einem Appell zur Einigkeit , die heute mehr
als je notwendig sei , damit die Errungenschaf -
ten der Revolution nicht wieder verloren gingen ,
die nur durch eine geschlossene Kampsfront für
die Zukunft aufrechterhalten werden könnten .

Wie die Morgenveranstaltung , so war auch die
Hauptfeier am Abend in der Festhalle eine ge -
waltige Kundgebung . Lange vor der festgesetzten
Zeit konnte man kaum noch einen Platz er -
halten , die ernst - ruhige Stimmung war schon
auf die Darbietungen nnsrer heimischen Kunst -
ler eingestellt , ein Beweis , daß die BildungSbe -
strebungen nicht ohne Einfluß auf die Massen
bleiben . Nach einer kurzen Begrüßung durch
den Vorsitzenden des Gcwerkschaftskartells . Hos .
wurde daS Abendprogramm mit dem Gesamt -
chor des Arbeiter - Sängerkartells .Krönt den
Tag "

, mit Orchesterbegleitnng , unter Konzert -
meisters Eiffler temperamentvoller Leitung ,
eröffnet . Frau Marie von Ernst setzte mit
ihren prächtigen Liederkoloraturen die Hörer in
Entzücken,- der nicht endenwollende Beisall kam
aus dankbaren , frohbewegten und ergriffenen
Herzen Das gleiche gilt von Frau Margarete
Pix mit ihren auch in den letzten Winkel drin -
genden und verständlichen Rezitationen . Auch
Herr Schwerdt hat in der arbeitenden Bevölke -
rung seinen Anhang , den er gestern wieder aufs
neue mehrte und befestigte . Daß er seinen reich-
haltigen und anstreifenden Vorträgen , beson-
ders der Schlußnummer , „Gralserzählung aus
Loheugriu " noch seine Spezialität „Postillon von
Lonjumeau " als Treigabc folgen ließ , zeigte ,
daß er mit den Wünschen seiner Zuhörer gut
vertraut ist . Der Arbeiter -Frauenchor unter
Mufiklehrcr Prachts Leitung sang frisch und
klar mit Temperament Uthmanns „Der Frei -
heit Marienritt "

, des gleichen Komponisten
.LZölkermai " wurde vom Gemischten Chor
„Bruderbund " und „Vertriebene Elsaß -Lothrin -
ger " ebenfalls sehr eindrucke - und wirkungsvoll
zu Gehör gebracht . Im Mittelpunkt des AbendS
stand die Festrede des Arbeitsministers Engl er .
Nach einem kurzen Rückblick auf den ersten Mai -
feiertag und heute gipfeln die Ausführungen dcS
Redners in der Erhaltung des Achtstundentages
aus ideellen und kulturellen Gründen , im
Interesse der Bildung dcS Arbeiters , im Jttter -
esse der Hebung des Familienlebens , der Volks -
gesuudheit . Eugler kam auch auf den Zusam -
menbruch und unsere heutige Lage zu sprechen
und gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß in
absehbarer Zeit wir ebenfalls im Rate öcr Böl -
ker zur Gleichberechtigung kommen . Auf wirt -
schaftliche Probleme übergehend , gelten als For .
derungen : Hebung der Wohnungsnot , Beseitt -
gung der Arbeitslosigkeit , Bekämpfung der
Volkskrankheiten, - auf politischem Gebiete seien
wir deshalb heute noch so machtlos , weil die
Sozialisten aller Länder noch viel zu schwach
seien, um ausschlaggebend eingreifen zu können .
Eine Stärkung müsse einsetzen , damit überall der
Sozialismus den Einfluß gewinnt , der ihm im
Produktionsprozeß zustehe . Mit einem Appell
zur Einigkeit und Geschlossenheit schloß die Fest -
rede . Die Freie Turnerschaft zeigte sich eben-
falls im besten Lichte, und zwar hier in ihren
prächtigen Marmorgruppcn , in sehr schwierigen ,
trefflich ausgeführten Barrenpyramiden und
mit exakten , schneidigen Freiübungen . Die Ar -
beiter - Radfahrer gaben glänzende Proben ihres
Könnens und ihrer Sicherheit mit einem Rad -
reigen . Mit dem Massenchor „Ich warte dein "
von Uthmann , dirigiert von Konzertmeister
Eiffler , fand der Abend einen würdigen Ab-
schluß. Ein Festball hielt die Jugend und Tanz -
lustigen noch auf zwei Stunden zusammen . —g .

Berlin , 1 . Mai . (Wolsf . ) Die hiesigen Mai -
feiern haben bei starker Beteiligung einen
ruhigen Verlaus genommen . Bereits am frühen
Vormittag eröffnete die Kommunistische
Arbeiterpartei die Veranstaltungen durch
Versammlungen in sieben Lokalen . Später fand
eine besondere Feier der Straßenbahner , Hoch¬

bahner und Omnibusangestellten auf dem
Schloßplatz statt . Die Mehrheitssoziali -
st e n feierten den Tag in 82 Lokalen Groß -Ber -
lins . Die Unabhängigen begingen den
Weltfeiertag im Lustgarten .
Die Vereinigte Kommuni st ischc Par -

t e i hatte ihre Mitglieder an zahlreichen Plätzen
der Stadt versammelt , von wo sie dann nach
der Spielwiese im Friedrichshain marschierten ,
um hier unter freiem Himmel zu demonstrieren .
Nach den Versammlungen fanden unter Mit -
sührung von roten Fahnen und Schildern mit
Inschriften und unter den Klängen von Musik-
kapellen zahlreiche Umzüge statt . Zu einem be-
bauerlichen Zwischenfall kam es vor den
Pharns -Sänlen in der Müllerstraße , wo sich
mehrere hundert Personen auf dem Bürger -
steig angesammelt hatten und den Fußgänger -
verkehr vollständig verhinderten . Als eine
Streife der Schutzpolizei die Menge auf -
forderte , den Bürgersteig freizugeben , drang
diese sofort auf die Beamten ein , und dabei
wurde ein Wachtmeister hinterrücks durch einen
Messerstich erheblich verletzt . In der Notwehr
machte der Beamte von seiner Schußwaffe Ge -
braucht nnd verwundete zwei seiner Angreifer ,
nnd zwar den einen durch einen Bauchschuß
schwer, den anderen durch einen Schuß in den
linken Unterarm leicht.

Letzte Nachrichten .
Das französische Budget.

Paris , 1 . Mai . (Wolff .) Das französische
Budget für das Jahr 1921 belauft sich auf
28 264 960 000 Francs Ausgaben für den ge-
wöhnlichen Haushalt und 3 185 980 000 Francs für
außergewöhnliche Ausgaben .

Australien.
Adelaide , 1 . Mai . Havas meldet : Gestern ist

der australische Ministerpräsident Hughes nach
England zur Teilnahme an der Konferenz , «5 : c im
Jnni mit den Vertretern der Dominions in Lon-
don stattfindet , abgereist .

Berlin , 1 . Mai . Die englische Regierung
hat dem deutschen Botschafter in London mitge -
teilt , daß sie bereit ist , Deutschen nnd Oester -
reichern «öic Reise durch die Dardanellen
und den Bosporus zu g e st a t t e n , wenn sie
aus einem neutralen Lande kommen, nach einem
neutralen Uferstaate des -Schwarzen Meeres rci -
fen mid in keinem türkischen Hafen landen

Paris , 1 . Mai . Wie die „Chicago Tribüne "
aus Kv n st a n t i n o p e l meldet , haben die alli -
ierten Behörden Schritte getan , um die Neu -
t r a l i t ä t in den Dardanellen aufrecht zu
erhalten . Dem griechischen Transport von tür -
tischen Gefangenen wurde von Admiral Tyr -
w h i t t die Erlaubnis zur Durchfahrt durch die
Dardanellen verweigert .

Paris , 1 . Mai . Nach einer Havas - Meldung
aus Washington hat Admiral Benfon ,
der Vorsitzende des Shipping Board , Weisung
gegeben , daß von letzter Mitternacht ab alle
L ö h n e , die auf H a u d e l s s ch i f f e n der Brn -
desregierung gezahlt werden , «m 15 Prozent
herabgesetzt werde » sollen .

Madrid , l . Mai . (Wolff .) In Ba r c e l o n a
wurde wieder ein syndikalistischer Anschlag ver -
übt . Eine Person wurde getötet . In P a m -
plone explodierte eine Pulverfabrik . Fünf
Personen sind umgekommen . Die Ursache der
E »?plosion ist nicht bekannt .

Malta . 1 . Mai . (Havas .) Die Autonomie -
e r k l ä r u n g der Insel Malta hat gestern mit
feierlichem Gepränge stattgefunden .

/ tus öem SwöNsU .
Nachtrag .

Körperverletzung . Durch einen Messerstrich in
den Rücken wurde gestern abend in einem hiesi-
gen Kaffee ein Kellner durch einen Unbekannten
so erheblich verletzt , daß er im Krankenauto i >s
Städt . Krankenhaus gebracht werden muhte .

Unfall . In einem unbewachten Augenblick
stürzte das IM Jahre alte Kind eines in öcr Ger -
wigstraße wohncnöen Schuhmachermsisters am 28.
o . Mts . vom A)alkon de ?> 2. Stockwerkes in dcn
zementierten Hof nnd zog sich eine ^iehiruerschüt -
terung zu . Das Kind fand Aufnahme im Kiu -
derkrankenheim .

Sports Spiele Turnen .
Wandern und Reisen.

Erholung » - und Genesungen senthalt im
deutschen Süden . Nach Aufhebung jeglicher Zu -
reife und Aufenthaltsbeschränkung macht sich
die starke Anziehungskraft des an Natur »hön -
heiten , Heilbädern und Sommerfrischen so über -
reich ausgestatteten Badnerlands mit den aus -
gedehnten Erholungsgebieten des Schwarzwal -
des besonders geltend . Die oberrheinische Tief -
ebene erfreut sich des mildesten Klimas in
Deutschland , so daß viele Heilungs - und Er -
holungssuchende , die früher die südlichen Län -
der aussuchten , nunmehr in großer Zahl ihren
Frühjahrsaufenthalt in den in den geschützten
Tälern liegenden Bade - und Kurorte » des
Schwarzwaldes genommen haben . Die gleich
günstigen Voraussetzungen sind natürlich auch
für einen Herbstaufenthalt gegeben . Die größe -
ren Bade - und Kurorte in Baden haben denn
auch mit Rücksicht auf die große Zahl der Be -
fucher den vollen Kurbetrieb teils über das
ganze Jahr , wie Baden -Vaden , teils auf die
Frühjahrs - und SpätjahrSmonate ausgedehnt .

Wirtsihast unü yanöeS .

Die Rheinzolle
waren Gegenstand einer Aussprache , die der
Verein der Industriellen des Regierungsbezirks
Köln e . B . kürzlich veranstaltete . Der Bor »
sitzende wies darauf hin , daß sich durch die Ver -
orönuugen 81 und 82 der interalliierten Rhein -
landkommission für die Industrie des Kölner
Wirtschaftsgebietes eine trostlose Beengung erge -
ben habe , deren Folgen heute noch nicht zu über -
sehen seien . In den nächsten Tagen müßten noch
wettere Erschwernisse erwartet und befürchtet
werden , daß die Industrie im besetzten Gebiet
vor Verhältnisse gestellt werde , wie sie ähnliche
noch nicht erlebt habe

Schwelnemarkt in Durlach vom 30. April . Der
Markt war befahren mit 218 Läuferschweine , 283
Ferkelschwaine . Verkauft wurden 170 Läufer¬
schweine , 250 Ferkclschweine . Preis per Paar
600—800 Mk. , Ferkelschweine 400—600 Mk. Gute
Ware fand raschen Absatz .

TKgesKnzeZger . a £ e
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Mo«t»a , den 2. Mai 1921.
Eolosseum . Variete. Ringer-Wettstrcit . 8 ULr.
W c l t p a n o r a m a . Salzlammergut.
F c ft 5 a I { ( . Wiener Musik-Orchefter-Kon»crt. Jo¬

hann £ t?cmfe . 7 >s Uhr .
Kansmännischcr Verein . Mtglicdrrvcrfanlm-

lung. Bcreinslokar. 8 Mr .

vom welter .
Das Hochdruckgebiet über dem Atlantischen

Ozean beherrscht den grüßten Teil Zentral -
europas . Nur an seiner Südseite bringen Teil -
tief strichweise Regenfälle mit Gewitter . Auch
Baden hatte gestern vielfach Gewitterregen , die
sich auch heute und morgen wiederholen werden .

Voraussichtliche Witterung : Wol -
kig , vereinzelt leichte Strichregen mit Gewitter .
Temperatur unverändert .

Pyramide. Ln bin Aussatz unserer gestrigen „B y -
rauiide " ron W . .Ärculier : »Der Riusbund " haben
sich zwei stnncntstcllc'.ntc Druäschler eingeschlichen . Aus
Seite 187 . Spalte 2, Seilt 23, innk es Heißen statt:
„ und auch mit Couleur sachgesiwpclf nur : ..und auch
nicht s tt d) a c i i in t>c 11" . Aus Seite 188 , Dyalte 2,
Zeile 50 statt : „ durchweg" — » durchweh t".

3̂eif Srofi Sc Soßn
/eine

Sfferren- Ulaß - Schneiderei
Anruf 5009 . 'Cucfifagcr Xaiferflr. //•>.

und Berlin .
(Nachdruck verbot «» .)

^ iebe » Diplomatie und

ßolzbäufer .
Eine Balkanphantasie von einst

von
C0[ Elisabeth von Heyking .

yr'Sht i9i9 by Cotta. Nachfolger in Stuttgart
"3i

" ister Lazarewitsch war nicht so gut
Ak» . .heimgekehrt , wie es nach einer glück -
! et

'
in Galle beruhigenden Karlsbader Kur

' garten gewesen wäre . Und zwar obwohl
in Karlsbad einen Erfolg — oder doch

i Teilerfolg — davongetragen hatte .
„S' t a^ edsky war gleichzeitig wie er zur Kur
A c h und in dieser inoffiziellen Atmos-

n über die Holzhäuserfrage — und
U» 0 p{ .ö tt&ere — eine zwanglosere Nnterhal -
Mss^ uhrt als je in der Stadt an den zwei
A m

' Dabei hatte Lazarewitsch hingeworfen ,
CT h »?-tt uur Mirojedsky von feiner Forde -
Ni !» ." ngungslofer Bestellung bei der Firma
ürS » . absehen und auf die Konknrrenzans -

/ Mi ? Angehen wolle , er sich anheischig machen
HUfe Wukvwitfchs die Prüfungs -

Keil , ganz unauffällig derart zusammen -
j , r Mirojedsky mit ihrem Richter -

ti fyr.
öen ^ in würde . Zwar hatte Miro -

i
' l h .̂ utwortet . daß ihm an den Holzhäusern

A " Ker liege als gerade an der Prestige -
Äij, . ^ er schließlich war er doch ans die Ab-
3 „ ^ -/ '"gegangen , betonend, daß dies nur
Aeh . ^ ulicher Gefälligkeit für den Minister

Lazarewitsch wußte wohl , was dies zua hatte , und er hätte viel lieber das ganze

Netzwerk der Abhängigkeiten und Subfidien ab-
geschüttelt , statt sich tiefer darin zu verstricke» .
Aber was sollte er tun ! Es war doch immerhin
eine Art . auS dieser unglückseligen Sache heraus -
zukommen , ohne die übrigen Bewerber öffentlich
zu brüskieren — und vor allem : ohne den leider
so fehr engagierten Despoten bloßzustellen .

Nachher in Gnadenhausen waren aber die
Dinge gar nicht seinen Wünschen gemäß verlau -
fen . Zwar hatte ihn die Herzogin Mutter für
ein paar Tage auf die Natteuourg geladen und
hnldvoll aufgenommen : als er jedoch sein Pro -
jekt einer Heirat des Despoten mit der schönen
amerikanischen Milliardärin vorbrachte , war es
gewesen , als ob sich da vor seinen Angeü die alte
Fürstin zu Eis verwandelt habe . Kalt wehte
es ihn vor ihr au . Bei aller gleichmäßig be-
wahrten Huld der Form empfand er plötzlich die
Distanz , die ja auch ihr Sohn so sehr um sich zu
verbreiten wußte . Lazarewitsch versuchte der
Herzogin Mutter die ungeheure » Vorteile dar -
zulegen , die diese Verbindung für sein Land
haben würde : Sanierung der ganzen Finanzen ,
Befreiung aus mancher Abhängigkeit , Möglich -
feit sozialer Fürforgemaßregeln — lauter Ziele ,
die auch gerade dem Wesen Nrosch des Füufnnd -
zioanzigsten entsprachen . Die alte Herzogin in
dem langen schwarzen Kleide , mit dem Witwen -
schleier und der Schnebbe , die ihr scharf und spitz
bis zur Nasenwurzel reichte, hörte ihm aufmerk -
sam bis zu Ende zu . Und dann sagte sie : „Liebe
Exzellenz , die Vorteile für das Fürstentum auf
rein finanziellem Gebiet sehe ich allenfalls , und
hätten Sic zur Zeit einen Herrscher aus einer
Ihrer früheren einheimischen Dynastien , die den
Ebenbürtigkeitsbegriff nicht kannten , so wäre
diese Heirat vielleicht zu erwägen — obschvn mir
in dem Fall die Bereitwilligkeit der betreffenden
Dame weniger sicher erschiene. Urosch der Fünf -
undzwanzigste aber ist nicht nur Despot Ihres

Fürstentums , sondern auch Prinz von Gnaden -
hansen - Rattenburg : und zwar bliebe er das ,
auch wenn er das Fürstentum je verlieren sollte
— was , wie Sic mir ja leider zugeben müssen,
doch immerhin mal eintreten könnte . Nach
Gnadenhausen - Rattenburg aber — ja , da paßt
nun einmal keine avs — wie sagten Sie doch?
— ja richtig : aus Elarencevillc . Dakota , tmpoi -
tierte — .Prinzessin ' kann ich nicht sagen , denn
das könnte sie , nach unseren Hausgesetzen , ja
gar nicht werden . Bei Ihnen H ^-rrscheri » , würde
sie bei uns nur morganatische Gemahlin sein .

"

Im Verlauf der weiteren Unterhaltung hatte
die Herzogin Mutter dann angedeutet , daß sie
selbst bereits Umschau gehalten und Fäden enge -
knüpft habe , um eine matrimoniale Allianz zu -
stände zu bringen , die den Bedürfnissen des Für -
stentums ebenso genüge wie den Ansprüchen des
Hauses Gnadenhausen -Rattenbnrg . Auch denke
sie daran , im Winter des Sohnes Residenz zu
besuchen . Lazarewitsch wußte sehr genau , daß
die Herzogin den Despoten stets gut beriet und
bei allem die Interessen des Fürstentums wohl
erwog : aber es gab eben doch Punkte , wo Gna -
denhausen -Rattenburg und was damit zusam -
meuhiug den Vortritt hatte . Da mar dann
plötzlich öic Distanz da . Das Fürstentum und
die dazu gehörten : Orient !

Jetzt bei seiner Rückkehr sah Lazarewitsch
mancherlei Widerwärtigkeit und Langeweile
voraus . Und richtig : kaum daß er angekommen ,
ließen sich auch schon drei dieser etwas wollenden
oder , schlimmer noch , etwas aufdrängenden
Herrn zum gemeinsamen Besuch bei ihm für
den Nachmittag ansagen . Nun , er wußte ja ,
was sie fordern würden , als hätten sie es ihm
schon gesagt .: die endliche Einberufung der vom
Fürsten angeregten Konkurrenzausftelluug . Im
Bewußtsein seiner geheimen Karlsbader Abma -
chnng sah Lazarewitsch diesem Verlangen aber

mit Ruhe entgegen . Er würde den Herren ver -
sprechen, Mirojedskn dazu zu überreden und sich
anö dessen , ihm ja schon gegebener Zustimmung
nachher bei den Dreien ein Verdienst machen.
Alles Weitere war dann Sache der PrüfuugS -
kommifsion . Und die würde eben richtig zu-
fammengefetzt fein . —

Kurz , ehe die drei Gesandten kommen sollten ,
ward dem Minister aber noch Oki Abuuai ge-
meldet . Der wenigstens wollte nie waS . Da
waren keine Fatalitäten zu befürchten . Ja , den
wollte er gleich empfangen . — Mochten die drei
anderen , wenn sie inzwischen kamen , etwas
warten .

Um die Zeit , da Linteloe annehmen konnte ,
daß der gemeinsame Schritt der drei Gesandten
erfolgt uud ihr Besuch bald beendet sein würde ,
machte er sich seinerseits auch auf den Weg zu
Lazarewitsch , um ihn über den Stand der An -
gelegenheit zu sondieren . Schon von weitem sah
er die drei Herrn aus dem Ministerium heraus -
treten . Eifrig und offenbar erregt untereinan -
der redend . Zu feinem Erstaunen blieben sie
dann in der Straße stehen , wo ihre drei Eqni -
pagen warteten , und setzten ihr lebhaftes Ge -
fpräch auch da noch fort . Sobald sie ihn selbst
aber erblickten , winkten sie ihn heran , wie Leute ,
die etwas auf dem Herzen haben , das sie gar
nicht rasch gemig weitergeben können .

„Stellen Sie sich vor !" —

„Sie werden 's kaum glauben !"

„Es ja auch unerhört — eine derartig hinter .
listige Geschäftsführung !" So schwirrten die
Sätze durcheinander .

Fortsetzung folgt .
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Haüischer Lanötag .

Ertragssteuergesetz und Verteilungsgesetẑ ).
(Von unserem parlamentarischen Mitarbeiter ) .

Am Freitag vormittag fuhr der Haushaltaus -
fchuß in der Beratung des Ertragsteuergesetzes
fort . Vor Eintritt in die Tagesordnung stellte
der Finanzminister fest , daß das sogen . Lan -
desnotopfer notwendig war , um die Aus -
lagen des Jahres 1919 zu decken . Daß das Jahr
1919/80 mit einem Ueberfchuß abgeschlossen hat ,
sei mi wefcntlichcn den unerwartet hohen Ein -
gangen aus Holz — 64 Millionen statt voran -
schlagsmäßig 7,6 Millionen — zu danken . Mit
dieser Mehreinnahme hätte man aber im Juli
1919 , als die Steuern im Landtag bewilligt wor -
den sind , nicht rechnen können .

Der Haushaltausschuh erledigte dann in der
Einzelberatung die §§ 5, 6, 8, 9 und 10, Sie et ,
abgesehen von redaktionellen Aenderungen , an -
nahm .

Die Einzelberatnngen des 8 7 wurden ausge¬
setzt . Der Berichterstatter regte an , daß das
Land die Ertragssteuer nicht scheiden solle in
Steuer - Grundbetrag und -Zuschläge . Nach
seiner Ansicht müßte die Ertragssteuer in weite -
stem Umfange den Städten und Gemeinden be-
lassen werden - Von demokratischer Seite
wurde die Befürchtung ausgesprochen , daß die
Schätzungen , die nach Art und Zeit verschieden
sind, zu großen Ungrechtigkeiten führen könnten ,
da die Unterschiede , die schon bisher häufig als
brückend empfunden worden feien , nun durch
die hohen Steuerzuschläge vervielfältigt würden .
Es wurde angeregt , um wenigstens die zeit -
liche Fehlerquelle der Einschätzung einigermaßen
auszugleichen , fiir das Grundvermögen , den
Wald und die Gebäude , den Friedenswert zu
Grunde zu legen .

Sozialdemokratische Abgeordnete tra-
ten entschieden für eine Neuschätzung ein , die
aber der Finanzminister im Augenblick technisch
für undurchführbar erklärte . Auf Grund der
Reichsgesetzgebung würde so wie so eine Neu -
einschätzung in den nächsten Jahren durchgeführt
werden .

Die Beratungen werden am Montag nachmtt -
tag fortgesetzt .

* ) Vergleiche Nr . 108, 117 und 110 des „ Karlsruher
Taabl ." . D . R .

SaSWe Politik .
~

Die Wahlen zur Badischen Landwirtschastskammer .
(Eigener Bericht ) .

Wie bereits berichtet, ist es den Führern der Spitzen -
Organisationen der Landwirte Badens , also dem
Bauernverein , Genossenschaftsverband . Landwirtschaft -
lichen Berrin nrcd Landbund gelungen , das von der
Arbeitsgemeinschaft Billingen der bäuerlichen Organi¬
sationen angeregte Uebereinkommen zu schliefe« »
und wurde deshalb in Versammlungen der vier Bc-
»irke Karlsruh « , Mosbach «Mannheim ) , Konstanz und
Freiburg im Lause der lebten Tage dazu geschritten, die
Kandidatenlisten auszustellen . In Karlsruhe und Kon-
stanz tst dies , wenn auch unter erheblichen Schwierig -
keite » gelungen , in Mosbach und Kreiburg ist es aber
bis jetzt noch nicht möglich gewesen, die lediglich in der
Zahl der zugestandenen Kandidaten und nur teilweise
in der P«rsonensra «e zutage getretenen Schwierigkeiten
»u beseitigen . In Kreiburg findet am heutigen Montag
«tne nochmalige Versammlung statt, bei der sich aus drin -
»ende Einladung hin Herr Staatsrat Schön bemühen
wird , die Geister zu einen . Das erscheint um so eher
durchführbar , wenn sich all« beteiligten Organisationen
an dem Borgehen im Landeskommissariatsbezirk Kon-
stanz ein Muster nehmen . Er umsaht 3 Kreise mit 18
Amtsbezirken und erhielt für die Kammer nur 9 Ver¬
treter zugewiesen , so datz von vornherein in der Ber -
teilung der Kandidaten große Schwierigkeiten zu er-
warten standen . In mehrstündigen Verhandlungen
kamen gestern in Radolfzell bei allen beteiligten vier
Organisationen diese Schwierigkeiten auch zur Aus -
wrache, dank der Einsicht und dem hohen gemeinsamen
Willen , unter allen Umständen die Einigung herbei-
zuführen , ist dies dann auch gelungen . Welch «rohes
Opfer die beiden Organisationen Genossenschaftsverband
und Bauernverein dabei brachten , geht schon daraus
hervor , daß der hohe und mittler « Schlvarzwald , also
die Bezirke Triberg und Billingen ohne Vertreter blei-
b«n mußten . Diese Entsagung mutz auch für Kreiburg
vorbildlich sein : hoffentlich gelingt es auch , mit den
P«rwn «nfragen in Mosbach gütlich sich zum gedeihlichen
Ende auseinanderzusetzen .

flus Saöen .

Praktische Wohnungsfürjorge.
In den letzten Jahren ist eine Fülle von Vor -

schlagen zu Tage gefördert worden , die den
Zweck haben , die Wohnungsfrage einer Lösung
entgegenzuführen . Die meisten Projekte haben
sich jedoch als nicht ausführbar erwiesen . Des -
wegen war es von besonderem Interesse , was
Regierungsrat Specht in einem dieser
Tage im Sitzungssaal der Handelskammer
Karlsruhe gehaltenen Bortrag über die prak -
tischen Erfolge der Siedelungsgesell -
s ch a f t „B a d i s ch e Pfalz " mitteilen konnte .
Die Rheinische Hypothekenbank hat dieser Siede -
lungsgesellschaft 5 Millionen Mark unter der
Bedingung zur Verfügung gestellt , daß die Ge-
meinden , in denen gebaut wird , die Bürgschaft
für die Baugelder übernehmen . Auf diese Weise
ist es der Gesellschaft möglich geworden , in ihrem
Tätigkeitsgebiet bereits sehr segensreich zu wir -
ken . Die Erbauung der Häuser ist dadurch ver -
hältnismäßig billig zu stehen gekommen , daß
man nicht nur die ortsansässigen Handwerker ,
sondern auch auswärtige zum Wettbewerb zu-
ließ und auch den künftigen Besitzern gestattete ,
sich bei den Bauarbeiten mit zu betätigen - Für
die Waggonfabrik Fuchs in Heidelberg hat die
Siedelungsgefellfchaft 2g Werkhäuser , und zwar
zunächst ohne Zuschuß der Firma , errichtet . Jetzt
hat die genannte Fabrik , die mit einem Anteil
von 20 000 Mk . an der Siedelungsgesellschast be -
teiligt ist , ihr den Betrag von 260 000 Mk . unter
der Bedingung zur Verfügung gestellt , daß wei -
tere 12 Werkwohnnugen für ihre Arbeiter er -
richtet werden . Die bisher angesiedelten Ar -
beiter , die bei ihrem neuen Heim Gelegenheit
zum Gartenbau und zur Kleintierzucht haben ,
fühlen sich in den Siedelungen außerordentlich
wohl . Regierungsrat Specht machte den Bor -
schlag, auch in Karlsruhe eine solche Siede -
lungsgesellschaft zu gründen . Voraussetzung zu

einer solchen Gründung ist die Bereitwilligkeit
der I n d u st r i e , sich daran zu beteiligen . Die
Gesellschaft, die sich auch auf Ettlingen und
D u r l a ch erstrecken könnte , wo gleichfalls indu -
strielle Unternehmungen bestehen und außer -
dem zahlreiche Arbeiter aus Karlsruhe ihren
Wohnsitz haben , würde der Leitung eines tüchtigen
Architekten und eines tüchtigen Kaufmanns
unterstellt werden .

Aus der Laichesblindenanstait Ilvesheim .
Die Zahl der Zöglinge wuchs in den letzten

Jahren von 63 auf 84 . teils durch die Lehrlings -
not , wodurch viele hochgradig Schwachsichtige man -
gels anderer Erwcrbsmöglichkeiten die Blinden -
berufe erlernen müssen, vorwiegend aber , weil
die blinden Kinder durch Aerzte , Lehrer , Geist-
liche und Fürsorgebamte besser zugeführt wer -
den . Die vorhandenen Anstaltsräume reichen
kaum mehr . Nun müßte aber das bestehende
Beschulungsgesetz für blinde Kinder ausgebaut
werden , damit die Schulung des Körpers , beson-
ders Her Hand , frühzeitiger einsetzen kann und die
berusliche Ausbildung von Gesetzes wegen den
Abschluß findet , der für den blinden Gewerbe -
treibenden notwendig ist, da er leider zumeist
mit der Entlassung selbständig werden muß . Auch
dürsten die Erwägungen über Ausdehnung der
Berussmöglichkeiten bald zu praktischer Durch -
führung reifen . In manchen Elternkreisen be -
stehen noch immer ernstliche Bedenken gegen die
Anstalt , nicht zum wenigsten wegen ihrer abge-
legenen Lage : diese verursacht natürlich auch im
Lehrbetrieb Hroße Schwierigkeiten .

Der Badische Stenotachygraxchcnverband
hielt am Sonntag , 24. April , in Bruchsal eine
gutbesuchte Vertreter -Versammlung a-b . Der Ver¬
bandsvorsitzende , Oderverwaltungsinspektor
Schweigert - Mannheim , ging in seinem Be -
richt besonders aus den Stenographieerlaß des
preußischen Unterrichtsministeriums und die
neuerliche Stenograph -iekonferenz im Reichsamt
des Innern ein . Der preußische Stenographie -
erlaß hat bereits bewirkt , daß die Stenotachygra -
phie , die bisher schon an zahlreichen norddeut -
schen Lehranstalten privat gelehrt wurde , als of-
fizieller Unterrichtsgegenstand in den Lehrplan
eines humanistischen Gymnasiums aufgenommen
worden ist . Der Wunsch des Berichterstatters ,
daß das badische Unterrichtsministerium dem nach-
ahmenswerten preußischen Beispiele folgen möge ,
fand lebhafte Zustimmung . Hinsichtlich der Ste -
nographiekonferenz im Reichsamt des Innern
kam der Berichterstatter zu dem Ergebnis , daß die
Einsetzung eines paritätischen Unterausschusses
immerhin als ein Anfang zu positivem Schaffen
angesehen werden könne, daß man aber an diese
Arbeit nach den Erfahrungen in den 16 Jahren
stenographischer Einheitsbewegung allzugroße
Hoffnungen nicht knüpfen dürfe . Der Verband
selbst hat sich seit der letzten Tagung im Dezem -
ber vorigen Jahres um zwei Vereine vermehrt .
Zur Prüfung von Unterrichtsleitern wurde eine
Prüfungskommission eingesetzt. Der ordentliche
Verbandstag soll im Herbst in Karlsruhe
stattfinden .

w . Durlach , 1. Mai . Die Freiwillige
Feuerwehr wird am 28. August d . I . das
Fest ihres 76jährigen Bestehens begehen ,
wozu jetzt schon Vorbereitungen getroffen wer -
den . Das Durlacher Feuerwehrkorps ist das
älteste in ganz Deutschland .

w . Ettlingen , 30. April . Gestern früh gegen
3 Uhr morgens brach in dem Sägewerk von
F S u t h im Maisenbachtale ein großer
Brand aus . Das ganze Gebäude samt der
Einrichtung mit Maschinen usw . wurde ein
Raub der Flammen , dagegen blieb das Wohn -
Haus verschont . Der Schaden wird auf über
100 000 Ji geschätzt . Die Ursache des Brandes
ist noch unbekannt .

w . Bruchhausen , 1 . Mai . Hier droht ein
S ch u l st r e i k auszubrechen , weil die Eltern
mit der Tätigkeit ihres derzeitigen Hauptleh -
rers nicht mehr zufrieden sind. Wie verlautet ,
wird eine von der Einwohnerschaft gebildete
Kommission beim Ministerium die sofortige Ver -
setzung des Lehrers beantragen . Im anderen
Fall drohen die Eltern , ihre Kinder nicht mehr
zur Schule zu schicken.

n . Forst b . Bruchsal , 1. Mai . Der vor einigen
Tagen bei einem hiesigen Bauern in raffinier -
ter Weise ausgeführte Diebstahl von Lein -
t ü ch e r n und W ä s ch e hat jetzt eine ganz eigen -
artige Wendung dadurch erhalten , daß am Frei -
tag morgen der bestohlene Bauersmann die ent -
wendeten Sachen , säuberlich zusammengebunden ,in seinem Garten liegend fand . Was den
Täter zu seinem seltsamen Beginnen bewogen
hat , ist schwer zu sagen . ,

w . Schwetzingen , 30. April . Gestern entlud sich
über unserer Gegend ein Gewitter , das k r ä f -
tigen Hagelschlag und Gewitter -
regen brachte . Glücklicherweise hat der im -
merhin starke Hagel den Kulturen keinen Scha-
den getan .

— Heidelberg , 30. April . Gestern abend nach
8 Uhr wurde der Ingenieur Link von Wein -
heim , als er mit seinem Motorrad von Neckar-
stcinach nach Heidelberg fuchr, auf der Klein -
gemünder Straße beim Rindenwäldchen nahe
Ziegelhaus «« von einem Unbekannten , der offen-
bar einen Raub vor hatte , mit einem Jnfan -
teriegewehr von hinten angeschossen , wobei
ihm die Kugel die rechte Brustseite durchbohrte
und die Lunge schwer verletzte . Der Mann hatte
noch die Kraft , biS zur Gelatinesabrik von Stoeß
zu fahren , wo er bewußtlos zusammenbrach . Hier
fand er Aufnahme , und nach Anlegen eines Not -
Verbandes wurde der Schwerverletzte im Auto
nach dem Akademischen Krankenhaus gebracht.

w . Heidelberg , 1 . Mai . Der S t r e i k im H o -
telgewcrbe geht noch unvermindert weiter .Bor allen Hotels halten Streikposten Wache.Neue Einigungs - und Vermittlungsvorschläge
sind von keiner Seite gemacht worden , nachdem
der Versuch des Oberbürgermeisters g e f ch e i -
t e r t war .

n . Lauf (Amt Bühls , 1 . Mai . Das Hoch -
z e i t s s ch i e ß e n hat wiederum ein Opfer ge-
fordert . Hier wurde einer der Hochzeitschießen-
den so schwer verletzt , daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird . Und wenn der Unglückliche mit
dem Leben davon kommen sollte, dann ist er ein

ganzes Leben lang blind und entstellt . Es han -
del sich um einen HerM . Ruh aus Hochwald,
der bei einem Hochzeitschießen schrecklich zuge-
richtet wurde .

w . Haslach i. K . , 1. Mai . Auf der Heimfahrt
scheute das Pferd des Hofbauern Vollmer
von Mühlenbach -Büchern in der Mühlenbacher -
straße . Vollmer wurde vom Wagen geschleudert
und blieb mit schweren Verletzungen
liegen , während das Pferd mit dem Einspänner
wetterraste , aber später zum Stehen gebracht
werden konnte .

w . Freiburg , 1 . Mai . Im Festsaal des Real -
gymnasiums hat der Badische Landesver -
band gegen den A l k o h o l i s m u s seine Aus -
stelluug gegen die Bolksseuchen Tuberkulose ,
Alkoholismus , Säuglingssterblichkeit usw . ein -
gerichtet . Nach den Ausführungen des Pfar¬
rers Werner verlangt der Verband durchaus
nicht vollkommene Nüchternheit , tritt aber da-
für ein , daß sich die Jugend deö Alkohols ent -
halte . Ter Redner betonte die Bedeutung der
Nüchternheitsbeweguug für den Wiederaufbau .
— Der Stadtrat hat die Ueberweifung von
Einrichtungsgegenständen (Kleider -
schränke, Bettstellen mit gesamtem Zubehör und
dergl .) an Sunthausen veranlaßt . — Eine
ältere Postagentin wurde auf der Kybfelsen -
straße in Günterstal von einem Mechaniker -
lehrling mit dem Rade angefahren und erlitt
schwere Verletzungen . — Der Textilarbei -
terau s stau d hat hier zu einer bedauer -
licheu Ausschreitung geführt . In der
Karthäuferstrahe wurde eine 64 Jahre alte
verwitwete Fabrikarbeiterin ( !) , als
sie sich zur Arbeit begeben wollte , von einer
großen Anzahl streikender Arbeiter umringt
und wiederholt zu Boden gestoßen . Bei
ihrem hohen Alter besteht für die Verletzte Le -
bensgefahr . Der Täter wurde in der Person
eines 16 Jahre alten Fabrikarbeiters ermittelt
und in Haft genommen .

= Griiuiugen (31 . Villingen ) , 1 . Mai . De :
ledige 20jährige Bahnarbeiter Arthur Hirt von
hier versetzte gestern früh dem bei seinen Eltern
bediensteten 18jährigen Dienstmädchen einen
Stich in die Herzgegend , der den sofortigen
Tod des Mädchens zur Folge hatte . Hierauf
erschoß sich H . selbst . Die Tat ist offenbar aus
Eifersucht zurückzuführen . Das Mädchen ist von
Schwackenreute gebürtig .

w . Müllhcim , 1 . Mai . In der jüngsten B ü r -
gerausfchußfitzung teilte Bürgermeister
Hümmerle mit , daß kein besonderer Anlaß
vorliege , wegen der städtischen Finanzen trübe
in die Zukunft zu blicken. Das am 31 . März
beendete Geschäftsjahr 1920 habe mit einem Ein -
nahmeüberschuß von 160 000 Jl abgeschlossen.
Das sozialdemokratische Mitglied Ä . Weil ist
aus dem Bürgerausschuß ausgetreten , weil sich
herausgestellt hat , daß W . weder badische
Staats - noch Reichsangehörigkeit besitzt . — Aus
städtischen Mitteln sind den Brandgeschädigten in
Sunthausen 600 M bewilligt worden .

w . Radolfzell , 1 . Mai . Hier wurden der Uhr -
wacher Hermann T i t f ch e r und sein Sohn
Eugen wegen Uhrenschmuggels verhaftet .

/ ws Nachbarländern .

w. Enzberg , 1 . Mai . Wegen des Verdachts ,
Kindstötung und Sittlichkeitsver -
brechen begangen zu haben , wurden hier die
Geschwister E n g h a r d t verhastet . Der Bru -
der ist 23 und die Schwester 26 Jahre alt .

w . Eßlingen , 1 . Mai . In den Lehmlagern
der Dampfziegelei Emil Brintzinger & Co .
wurde ein 1 % Meter langer Stoßzahn eines
Mammuts gefunden , der in der Altertums -
sammluug Aufstellung finden wird .

n . Neustadt a . d . H . , 1 . Mai . Der Mörder
des Steuereinnehmers Eckes wurde in der Per -
son des 23jährigen Valentin Brettlinger ,dem Sohne des gegenwärtigen dritten Bürger -
meisters von Hambach , ermittelt und ins Amts -
gerichtsgefängnis eingelie,ert . Als Mitwisser
wurde sein 22 Jahre alter Bruder Joses ver -
haftet , der der Aufforderung seines Bruders
sich an der Mordtat zu beteiligen , nicht gefolgt
war , es aber unterlassen hatte , die Behörden
von der Absicht des Mörders zu verständigen
und so zur Verhütung der Tat beizutragen .

fim dem Stadtkreise .
Das Schauturnen des Karlsruhe ; Männerturnvereins

am 5 . Mai
im großen Saale der Festhalle anläßlich seines 40 . Stif -
tungsfesies beschäftigt die Turnerkreise außerordentlich ,und man bringt ihm auch sonst großes Interesse ent -
gegen . Karlsruhe wird Gelegenheit haben , Leibes -
Übungen von Turnern und Turnerinnen in höchster
Bollendung zu sehen , über 400 Mitwirkende werden
sich in Ausübung der verschiedensten Arten des Turnens
zeigen , soweit dies in einer Halle möglich ist , und zwar
in Massenübungen , wie in hervorragenden . Einzel¬
turnen . Wir hören , daß ein großer Teil der Eintritts -
karten bereits abgesetzt wurde , so daß der K . T . V . wohl
starken Besuch erwarten darf , was bei der gegenwärtigen
Anteilnahme des Volkes an Turnen , Sport und Spiel
verständlich ist. Die Veranstaltung schließt am Abend
mit einen , festlichen Ball sür Mitwirkende und alle
Bereinsangehörigen , wozu der Verein diesmal ab -
weichend von seiner Gepflogenheit die Einführung
von Herren und Damen gestattet hat . Man beachte
die Anzeigen . I . B .

Der 1 . Mai war insofern bemerkenswert , als
er zeigte , daß der Himmel auch uoch Regen
spenden kann . Die niedergehenden Regenmengen
haben zwar den lästigen Staub gedämpft : für
die Vegetation waren sie aber nicht von größe -
rem Belang . Immerhin darf man die Hofs-
nung hegen , daß das „goldgleiche" Naß nun
nicht mehr so rar bleibt . Unter der Trocken -
heit hatte auch die Schiffahrt , ein höchst wich -
tiges Transportmittel , zu leiden . Von Ange -
hörigen des Gewerbes ist in den letzten Wochen
mancher Seufzer ausgestoßen worden . Den
Maifeiern war das Wetter im großen und gan -
zeu — bis auf das Intermezzo am Abend —
günstig . Auf dem Marktplatz versuchte ein
kleines Häuflein mit roten Fahnen und In -
fchriften wie Bündnis Berlin —Moskau Stim -
mung zu machen. Wenn man die Zahl derer , die
bei allem dabei sein müssen, abrechnet , kann man
kaum von einem freundlichen Theatererfolg fpre -

chen . Die Zeit ber Straßenparaden scheint «
bei zu sein . Die Stadt hatte , da die Stra «,
bahner zugunsten der Oeffentlichkeit ein MJbrachten , starken Verkehr , der uatürlicb 0®L
A^end , da der Regen einsetzte, lebhafte
annahm . Der günstige Beginn des ersten T^ Z
im Mai möge eine erfüllungbringende & ]
setzung finden . ,

Milchpreiserhöhung . Der Kleinverkanf^" ^ .
für 1 Liter Vollmilch wird ab 1. Mai ^
2 M 80 frei zugeführt vor das Hau»
Verbrauchers , festgesetzt , d . i . ein Aufschlag u ,
60 $ per Liter .

'* <
Erwerbslofenfürsorge . Dem badischen . n ^

beitsministerium ist folgendes zur Kennt « :» *
bracht worden : Das Reichsarbeitsmin . st^ '

, t| |
hat im Einvernehmen mit dem Reichs sin" .
Ministerium bestimmt , daß die geltenden v OI5
sätze für die Erwerbslosenfürsorge vorläufig ^ ci„
Ende Juni in der gleichen Höhe wie biSb« r Ml ,
Ausgabe gelangen sollen . Ein Grund zur *
uuruhigung in den Kreisen der ErwerbSlo .

-
, ^ ;

als ob diese Höchstsätze herabgemindert i»ct
' •' " -- - -- t ;

^ »i>

sollten , liegt also nicht vor . ,
Verlängerung der Frist für die Abgabe der ®

koinmensteuererkliirung . Die Frist für die Einre >«!< » i
der Einkommensteuererklärung ist allgemein ne» ' "5
zum 15 . Mai verlängert worden .

Jubiläum . Frau Oberbürgermeister Lauter
heute auf eine fünfzigjährige Tätigkeit als Vor>^ >
dame des Elisabethenvereins , Zweigvereins des ~ j t
schen Frauenvereins zur Fürsorge für arme
und Wöchnerinnen hiesiger Stadt , zurückblicken . 1 ,
Jubilarin hat , wie auf allen Gebieten der Wohlig ^
pflege , so auch hier durch Rat und Tat Hervorrag ' -, >. #
geleistet und erfreut sich in den Kreisen des SW M
und seiner Pfleglinge dankbarer Verehrung .

Jugendpflege . Von zuständiger Seite ^ jrjuns geschrieben : Das Unterrichtsminist ^ it »
hat genehmigt , daß Lehrern und Lehren « ^ l(£die an dem vom Landesverband Evangelu ,
Jugendvereine in der Psingstwoche zu
geplanten Lehrgang sür Jugendpflege tcu j
mxn wollen , Urlaub gewährt werden kann ^ ^
kommen bei dem Lehrgang u . a . zur Befpr -^ .x %
»Die Jugendbewegung im Rahmen der ^
wältigen Kulturkrise "

( Professor NiebcrS
„Was wir der Jugend und ihre « Bestreb «^ , .
schuldig sind" sJugeudgeistlicher Lutz) , „Arb*' », .
Mädchenbüuden "

(Frau Pfarrer Schenk
Fräulein Schulz ) . — Für die Teilnahme "".J <<t $
Tagung einschl. Verpflegung und Unterk «» j ä ;
der Betrag von 70 Mark vorgesehen . ÄM Mi
düngen sind zu richten an Pfarrer Paret -v
bach . t ^ j IL?

Aber kommende Weltkatastrophen sprach am '
abend im großen Festhallesaal Dr . Georg - " Jiip
Neben Ausführungen über den ursächlichen Zusan'^
hang von Erdkatastrophen (Wetterstürze , Ä
Überschwemmungen , Vesuvausbrüche ) und katastr ^ .
len Weltereignissen (Kriege , Epidemien ) wurden P)£j hj?
zeiungen hellsichtiger Menschen , besonders der
Helladus , eines unter diesem Decknamen beka^ »
Mediums , eingehend geschildert . Die Vorauf i 'ei:
der Thalia umfassen die Jahre 1919-— 1930/35 ^

"tt
zeigen an einen Krieg zwischen Amerika und -V * i
unter Teilnahme Englands und Frankreichs eiv^ ^ .
und später Rußlands und Deutschlands cmdtfvPilj
mit Revolutionen ' in Frankreich , England und 3 [*,i
Besiegen Japans durch Amerika usw . , Entdeckunĝ %
neuen Metalls , leichter als Aluminium , AuK ^ ^eines somnambulistisch sehr wirksamen Kristalls , fta
Elektrizität . Von anderer Seite wird ange^ ,/ it,*.
die Überschwemmung und der Untergang in den y
fluten eines großen Teiles Westeuropas
Irland , große Teile Frankreichs , Teile der de»i
Nordseeküste ) in 50 Jahren , während die alle5

15^
fch

' ingende nächste Sintfut erst in 1300 Jaht ". .^ v-
erwarten ist. 1925 soll der Christuskomet , der :
der Weisen aus dem Morgenlande , wieder
und auch tagsüber sichtbar sein. Ein badischer bw , ' t ;
soll ein Übervoll , sowohl an Körperbescha

'"
als auch an moralischen Eigenschaften , auffinde ^ K'
die Seher als am Nordpol befindlich bezeichnen, ^
Eristenz aber der Redner in dem noch unerfo ?^ 5^
Teile des Hymalayagebirges als möglich an»> ^
Der Mond , einmal im Bann der Erde seine LaUI . -i! >

^mehr und mehr verengend , wird durch die ^
angezogen und unter anderen Erderschütte ^ ^
auf diese fallen . (Es ist bezeichnend^ daß gerade ^

-
w ? alle Kräfte auf die Nöte der Gegenwart 3'W C

durch derartige ^ f1■
Wenn man |

" '

unserer La
so dürfte das die größte Enttäuschung veru^ .
Daß uns heute nur noch methodisches Arbeit / k <s

zentrieren wären , die Köpfe ,
tastereien verwirrt werden . Wenn man heu >^ ^

H
von Wundern eine Besserung unserer Lage er? S< fc?

iw verur^ rot,
uiup ycuic im », uuu ; mciijuui |UfC0 wi# r y» "

allen Gebieten Trost und Kraft geben kann ,
zum Evangelium werden . Phantomen nachZ"'
tst die Zeit zu ernst und -u kostbar. D . R . )

Veranstaltungen. s
■■ V

foort im steierischen Salzkammergut " . Bei demJfoiJLj, -
Interesse , das dem Sport heutzutage allgemein * rJ l
gebracht wirb , dürften die Bild « r «ine außen !
liche Anziehungskraft ausüben . .

Das Weltvanorama zeigte In seinem
aramm « ine äußerst sehenswürdige Serie : " 't|

GerSchtssaal .
w . Konstanz, SN. Avril . Die Schwurgerichts ^

ging gestern zu Ende . Es wurde verhandelt
32 Jahre alten Gipser Franz E h i n g e r aus ^
a . S ., d«n Fabrikarbeiter Wilhelm W 0 b l e t ' m
ialls aus Sin ««n und den 21jährigen Dienstkn^ A
Krebs ans Bad . Nheinfelden zulebt wohn« ^
Hechingen. Alle drei w-arcn beschuldigt. # *

,vom 16. /16 . Januar d . I . bei dem Landwirt
bruggcr in Schlatt einen Raub vcrsucht
wobei sie S&affen mitführten und mit Gewalt ° M
Das Gericht ««rurteilte Ehinger wegen versuchtc ^ ^ J
reu Raubs zu 2 Jahren Gefängnis und 5 3
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
ren . Wobl« r und Krebs wurden frcigesvrockicn ^

Sport ^ Spiel ^ Turnen ^

Rudern.
Die deutsch « Meistcrschcstsrenatta 1SZ1 wird

stimmigen Beschlutz des Deutschen Rudert «^ cs
August in Mannheim abgehalten werden . '
heimer Regattavercin wird damit die Aböa !-^
oberrheinischen Regatta verbinden .
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